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Die Kaiſertage in Sachſen.
Merſeburg, den 13. September.

Am Nachmittage des heutigen Donnerstag wird unſer
Kaiſer und König, umgeben von den Prinzen ſeines Hauſes und
einer Zahl anderer erlauchter fürſtlicher Perſonen, mit glänzen-

dem Gefolge zu längerem Aufenthalt in unſere Stadt einziehen.
Was man vor nunmehr ſieben Jahren während der unvergeß-
lichen Kaiſertage im September 1876 kaum zu hoffen gewagt
hätte, wird nun doch zur ſchönen Wirklichkeit Merſeburg ſieht
den erhabenen Herrn noch einmal in voller Lebensfriſche und
Rüſtigkeit trotz eines Alters, das weit über die dem menſchlichen
Daſein durchſchnittlich geſetzte Grenze hinausgeht; ſieht ihn hier
im Königsſchloß reſidiren, um von hier aus wie damals ſeiner
ernſten, hohen Kriegsherrlichen Pflicht zu genügen, und
die Huldigungen entgegenzunehmen, in welchen die Gefühle und
Geſinnungen der hingebenden Verehrung, Liebe und Treue ſeiner
Sachſen ihren beredten und würdigen Ausdruck finden ſollen.
Die Tage dieſes Kaiſerlichen Aufenthaltes in Merſeburg ſind
Feſttage für die ganze Provinz und nicht für unſere Stadt allein.
Und was die Herzen der Bevölkerung noch lauter dem Monarchen
entgegenſchlagen läßt, iſt das Bewußtſein, daß Kaiſer Wilhelm
gern hier weilt. Es iſt das dritte Mal, daß Alt und Jung ihm
zum Willkommen entgegeneilt und Straßen und Häuſer ſchmückt
zum feſtlichen Empfange. Den erſten Einzug in unſere, ſchon
im 9. Jahrhundert genannte Stadt hielt der damalige König
Wilhelm am 17. September 1865, zum zweiten Mal weilte er
vom 7. bis 13. September 1876 in unſern Mauern. Mit ihm
haben bis jetzt 20 deutſche Kaiſer ihr Hoflager in Merſeburg
gehalten, das für die Kaiſer Heinrich I. und Otto I. ein ganz be-
ſonderer Lieblingsaufenthalt war. Dieſe beiden waren zugleich
auch die erſten deutſchen Kaiſer, die in dem alten Schloß reſidirten,

und Friedrich III. im Jahre 1486 der Letzte, der vor dem Be
gründer des neuen deutſchen Kaiſerreiches hier anweſend geweſen
iſt. Tage höchſten Glanzes waren es, als Kaiſer und Könige
ihren Einzug in Merſeburg's Thore hielten, und auswärtige
Fürſten und geiſtliche Würdenträger herbeieilten, um den Thron
des Herrſchers zu ſchauen. Aber auch von vielen böſen
Tagen erzählt die Chronik, von kriegeriſchen Klängen und dem
Lärm der Waffen, von dem Schloß und Straßen widerhaällten.
So nahet in der Zeit, in der Kaiſer Wilhelm jetzt ſein Hoflager
hier auffchlagen wird, ein Tag wieder, der vor nunmehr 70
Jahren einer der größten Schreckenstage für Merſeburg geweſen

iſt. Es war am 18. September 1813, an einem Sonnabend,
als früh Morgens die Nachricht erſcholl, daß ein Corps Preußen,
HOeſterreicher und Koſaken im Anmarſche ſeien, um die von den
Franzoſen beſetzte Stadt zu ſtürmen. Bei dem Angriff unter Ka
nonenſchüſſen gerieth ein Theil der Stadt in Brand und alle
wohlgefüllten Scheunen wurden ein Raub der Flammen. Endlich
kapitulirte die Beſatzung und 3000 Mann unter Anführung
des ruſſiſchen Oberſten von Orloff und des ehemaligen ruſſiſchen
Generallieutenants von Thielemann rückten zum Gotthardt-
thore ein. Dieſe Soldaten, heißt es, führten ſich als Feinde
ſehr gut auf und nahmen alle Franzoſen Pferde und

138 Die Frader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Nachdem der Colonel ſich alſo von dem Tode des Aerm
ſten überzeugt hatte, entfernte er ſich, um einige Tage ſpäter
die junge Wittwe und ihr Kind aufzuſuchen. Er fand ſie aber
nicht und da erſt wälzte es ſich wie eine ſchwere Laſt auf ſeine
Seele, den Sterbenden nicht dennoch näher ausgeforſcht zu ha
ben. Allmählich aber klammerte er ſich förmlich krankhaft an den
Gedanken feſt, daß der, Tod des Unzlücklichen durch ihn beſchleu

nigt worden. Sie wiſſen jetzt genug, um zu ermeſſen, ob der
Colonel verdient, daß man ſeine Wohlthaten, welche er als eine
Art Sühne betrachtet, zurückweiſt, oder ob es freundlicher, alles
Mögliche dazu beizutragen, ihm ſeinen Lebensabend zu erhellen.
Händigt Jhnen über kurz oder lang der Colonel noch einige kleine
Andenken von Jhren verſtorbenen Eltern ein, nämlich ein Zettel
hen, in meinem Beiſein von Jhrer Mutter ſelbſt geſchrieben,
die Reſte eines zerſchmetterten Meſſers und ein Tuch, ſo laſſen
Sie das nicht Urſache ſein, traurige Rückerinnerungen anzuregen
und zu ſehr in den Vordergrund treten zu laſſen. Erkennen Sie
vielmehr die treue Pietät an, mit welcher der brave Mann dieſe
Andenken für Sie aufbewahrte.“

Hier ſchwieg der wunderliche Methodiſt und ernſt ſah er auf
Lottchen, die ſo lieblich, ſo rein und ſittig vor ihm ſaß. Das
Antlitz hatte ſie geneigt. Wehmuth thronte auf ihren Lippen.
ſchwere Thränen rollten über ihre mild ger theten Wangen. Aber
des alten Herrn Hand hielt ſie noch immer, wie um das Be
wußtſein, unter ſeinem Schutz zu ſtehen, nicht erſchlaffen zu laſ
en. Da ſie, anſtatt zu antworen, nach einer Pauſe nur ihre
großen Augen traurig zu ihm aufſchlug, hob Queer alsbald
wieder an:

sJch werde Sie jetzt allein laſſen. Morgen früh beſuche ich
Sie, und dann ſagen Sie mir vielleicht, wann Sie dem Colonel
vorgeſtellt zu werden wünſchen.“ hätte. Und wiſſen mußten Alle, wann die echte Charlotte Hazen-

Waffen in Beſchlag. Am 22. Mai 1815 ging Merſeburg
in preußiſchen Beſitz über, und ſchon am 5. Juni zog das preußi-
ſche General-Gouvernement von Dresden in die Stadt und blieb
für ſo lange, bis im März 1816 die Provinz Sachſen organiſirt
wurde. Friedrich Wilhelm III. traf am 23. Juni 1815 in
Merſeburg ein und nahm im Schloſſe Wohnung wo er durch
den vom Feld marſchall Fürſten Blücher aus deſſen Hauptquartier
als Kourier abgefertigten Oberſten von Thiele die höchſt erfreu-
liche Nachricht von dem am 18. Juni über Napoleon errungenen
und entſcheidenden Siege bei Belle-Alliance erhielt. König
Friedrich Wilhelm IV., der als Kronprinz mit ſeinem Vater ſchon
im September 1817 hier anweſend war, beehrte die Stadt vom
11. bis 23. September 1844 mit der Königin zum erſten Male
nach ſeiner Thronbeſteigung mit ſeiner Gegenwart, und wider-
holte dieſen Beſuch noch einmal im September 1853. Heute
hält nun Kaiſer Wilhelm ſeinen Einzug, und viel tauſend Hände
regen ſich, den Weg, auf welchem der erlauchte Gaſt vom Bahn-
hof zum Schloß fahren wird, in eine prächtig geſchmückte Triumph
ſtraße zu verwandeln. Noch iſt nicht Alles ſo weit hergerichtet,
um jetzt ſchon eine genaue Schilderung machen zu können ſuchen
wir einſtweilen das Schloß auf, in welchem der Kaiſer mit dem
Kronprinzen Wohnung nehmen wird. Dieſer alterthümliche,
in den Jahren 1468--1514 aufgeführte, und Ende des 17. Jahr-
hunderts zum Theil erneute Bau gewährt mit ſeinen vielen
Thürmen und dem innern und äußern Schloßhofe einen ſtattlichen
Anblick. Eine nicht ſehr große Thür im linken Thurme des
Hauptgebäudes führt über eine gemauerte Steintreppe in die erſte
Etage zu den Kaiſergemächern. Durch ein geräumiges Veſtibül
tritt man zunächſt in einen gelben Salon, an den rechter Hand ein
etwas größeres Gemachſtößt, deſſen Möbelſtoffe in blauem Damaſt

gehalten ſind und das zum Empfangszimmer dienen dürfte. Links
am erſteren Salon befindet ſich ein großes rothes Zimmer, das zum

Arbeits und Wohnzimmer beſtimmt iſt, und hinter dieſem be
findet ſich das kleine Schlafgemach des Kaiſers. Alle Räume
zeichnen ſich durch größte Einfachheit aus und tragen als Wand-
ſchmuck einige Soldatenbilder. Zuletzt wurden dieſe Gemächer
vom Großfürſten Wladimir und deſſen Gemahlin im vorigen
Jahre bewohnt. Auf der andern Seite der Zimmerflucht tritt
man vom Veſtibül aus durch ein Vorzimmer in den Speiſeſaal,
in welchem morgen das Diner ſtattfinden wird. Dahinter be
finden ſich die Wohnungen für den Generaladjutanten Grafen
Lehndorff und den Hofmarſchall Grafen Perponcher. Obwohl
Merſeburg Garniſonſtadt iſt, ſo hat es lange nicht ſoviel Militär
geſehen, als in den letzten Tagen und beſonders heute. Alle
Straßen wimmeln von Uniformen der verſchiedenſten Gattungen,
zwiſchen denen die hieſige Einwohnerſchaft mit den nach Tauſen-
den zählenden Fremden, die bereits von Nah und Fern hier ein-
getroffen ſind, auf und niederwogt.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Ausſcheiden des Herrn von Flottwell aus

ſeinem jetzigen Wirkungskreiſe wird von dem gut geſinnten Theile

der Bevölkerung und von ſämmtlichen deutſchen Beamten in

e eeeeeeeeeeeererhhhhhh
Lottchen erhob ſich haſtig. Es war eine gleichſam unwill-

kürliche Bewegung, welche aber des alten Herrn Augen heller
aufleuchten machte.

„Jch möchte ſogleich zu ihm ſprachſienunmehr, frei von
jeder Befangenheit und Unruhe, „ja gleich, Herr Queer das
heißt, wenn Sie glauben, daß ich nicht unwillkommen bin.“

Queer ſprang empor und ſchob das ſpaniſche Rohr unter
ſeinen Arm, um vor allen Dingen die Hände behaglich in ein
ander zu reiben.

„Das erwartete ich, mein liebes, liebes Kind,“ rief er
aus, „gleich, das iſt das richtige Wort. Nicht eine Sekunde
wollen wir verſäumen; denn, wenn je ein Mann, ſo verdient
der Colonel, aus der menſchenfeindlichen Stimmung herausgeriſ-
ſen zu werden, in welche ihn neuerdings eine Rotte ſchamloſer
Sodomiter ſtürzte.“

Lottchen ſchlüpfte in ein Nebenzimmer, um ſich zu dem Aus
gange zu rüſten.

38. Kapitel.

Einen freundlicheren und gefälligeren Spielkameraden als
die muntere Bridget hätte die kleine Lucie nicht finden können.
Während Roland, Eugenie und Douglas ſich mit dem Colonel in
die Schilderungen jüngſt vergangener Zeiten vertieften, dagegen
jede Erwähnung Lettchen's ſorgfältig vermieden wurde, liefen jene
Beiden durch den Park über Stock und Stein, als ob Schuhſohlen
überhaupt kein Geld koſteten. Außerdem erfüllte Bridget die
Nebenaufgabe, die Straßenpforte zu überwachen, um ſofort nach
dem Blockhauſe zu eilen, wenn die neue Charlotte Hagenberz ſich
zeigen ſollte. So hatte Queer, nachdem Alle in das Komplott
gegen den finſteren Colonel hineingezogen worden, es ſtreng ange
ordnet, und auf dem ganzen Grundſtück befand ſich kein lebendes
Weſen, welches die Ueberlegenheit des wunderlichen Methodiſten
nicht anerkannt, nicht willig in deſſen Anordnungen ſich gefügt

Lothringen, unter denen er ſich ungetheilter Sympathie und Be
liebtheit erfreute, auf's Tiefſte bedauert. Daß nunmehr die An
ſichten des Herrn von Flottwell von der Nothwendigkeit eines
energiſchen Vorgehens gegen die Franzoſenfreunde auch in der
oberſten Leitung der Reichslande zum Durchbruch gelangt ſind,
beweiſt die Wahl ſeines Nachfolgers, des Kreisdirectors von
Mülhaufſen, Herrn von Hammerſtein. Letzterer hat, wie die
„Str. P.“ erwähnt, eine Reihe von Beamten, welche ein näheres
Anrecht auf die Kandidatur für jenen hohen Verwaltungspoſten
zu haben glaubten, überſprungen und ſomit eine ganz außerge-
wöhnliche Auszeichnung erfahren, die ohne Zweifel durch ſeine
beſondere Befähigung für den in Rede ſtehenden Poſten begründet
wird. Unter den Eigenſchaften, die man dafür aufſzählt, figurirt
aber neben anderen Vorzügen ſeine Energie und Schneidigkeit,
die mit Umſicht und Takt gepaart ſein ſoll und durch eine lange
und eingehende Bekanntſchaft mit den örtlichen Verhältniſſen un
terſtützt wird. Ein ſolcher Mann ſcheint denn doch in der That
auch ein anderes Syſtem zu bedeuten. An ſeine zukünftige Wirk-
ſamkeit knüpfen ſich die günſtigſten Hoffnungen. Denn er hat in
den Kreiſen Kolmar und Mülhauſen, deren Verwaltung ihm nach
einander anvertraut war, ein muſtergiltiges Regiment geführt
und ſich nach allen Richtungen hin glänzend bewährt. „Wenn in
dem ſo ſchwierigen Kreiſe Mülhauſen ſich in den letzten Jahren
ſo manche Härten abgeſchliffen, ſo iſt dies wie die „Str. P.“
betont nicht zum geringſten Theile den Bemühungen und dem
perſönlichen Auftreten des bisherigen Kreisdirectors zu verdanken,
der kraftvolle Energie und zielbewußtes Vorgehen mit rückſichts
voller Milde und liebenswürdigen Formen ſo gut zu vereinigen
wußte. Die Verhältniſſe in Metz gleichen denen in Mülhauſen
nach mehr als einer Richtung hin, und ſo bietet Herrn von
Hammerſtein's bisherige Verwaltung die beſte Bürgſchaft dafür,
daß es ihm auch in der neuen Stellung gelingen werde, eine eben
ſo erfolgreiche Thätigkeit auszuüben, als dies in der alten der
Fall war.

Der heutige Reichs und StaatsAnzeiger ſchreibt: Die
verwaltungsſeitig aus Anlaß des Unglücks auf dem Bahnhof
Steglitz eingeleitete Unterſuchung iſt abgeſchloſſen; die ge
richtlichen Ermittelungen ſchweben noch. Das Ergebniß beider
wird demnächſt vollſtändig zur öffentlichen Kenntniß gebracht
werden. Bis dahin dürfte ſonach mit dem Urtheil darüber, ob?
auf welcher Seite? und in welchem Grade? ein Verſchulden bei
dem traurigen Ereigniß mitgewirkt hat, zurückzuhalten ſein.

Zu den ſächſiſchen Landtagswahlen wird aus Dresden vom
12. d. berichtet: Von den geſtern vorgenommenen 28 Ergänz-
ungswahlen zum Landtag ſind bis jetzt 19 bekannt, von den Ge
wählten gehören 11 der konſervativen, 3 der nationalliberalen,
4 der Fortſchrittspartei an, einer iſt Sozialdemokrat.

Jn Agram dauert die Ruhe fort. Um ſo ſchlimmer aber
ſind die Zuſtände auf dem Lande, wo fortwährend Gewaltakte be
gangen werden. Zahlreiche Nachrichten von Verwüſtungen auf
den Gütern mehrerer großen Beſitzer, von Mißhandlungen und

berg ihren Einzug halten würde; zunächſt die ſchwarze Clio, um
ſich zur heimlichen Prüfung der neuen Hausgenoſſin etwas im
Hintergrunde aufzuſtellen, ferner Sullivan, um die Eintreffende
würdig empfangen und nach einer beſtimmten Vorlage anmelden
zu können, und endlich Roland, Eugenie und Douglas, welchen
die Aufgabe zuerkannt worden war, unter irgend einem Vorwande
den Colonel zu verlaſſen und auf dieſe Weiſe dem Methodiſten
das Einführen Lot:chen's zu erleichtern.

Und da kamen ſie denn endlich. Bridget hatte ſelber das
Pförtchen geöffnet, konnte aber gar nicht begreifen, daß nachdem
ſie durch Queer als eine vorzügliche Dienerin vorgeſtellt worden,
Lottchen ihr mit ſolch ſüßem Lächeln die Hand reichte. Dann
aber, ſobald ſie das Kind unter dem doppelten Schutze Queer's
und ſeiner holden Begleiterin ſicher geborgen wußte, war ſie davon
geſtürmt, um das ganze Haus in Aufruhr zu bringen.

„Das iſt eine engelgleiche Lady,“ hatte ſie im Vorbeigehen
dem Sergeanten zugeraunt. „Das iſt ein liebes, ſüßes Herz“,
flüſterte ſie ihrer entzückt dareinſchauenden Großmutter zu; wo
gegen ſie in dem Empfangszimmer des Colonel nur verkündete,
daß Mr. Queer komme. Jn Folge deſſen entſtand eine kleine
Bewegung unter allen Anweſenden, indem nur der Colonel zurück
blieb und die Uebrigen ſich nach der Veranda hinausbegaben.
Und virklich erſchienen ſie, der Mr. Queer und ſein Schütz

ling und zwiſchen Beiden das liebliche Kind.
Bei ihrem Eintritt in das Zimmer des Colonels erhob dieſer

ſich ruhig. Düſter runzelte er die Stirn, ſobald er gewahrte, daß
Queer nicht allein kam. Er mochte den Zweck ahnen, zu
welchem der alte Herr um eine Unterredung ohne Zeugen gebeten
hatte, denn anſtatt ihm mit einer herzlichen Begrüßung entgegen
zugehen, ſtarrte er finſter auf Lottchen. Dann aber wurde ſein
Antlitz bleicher und bleicher. Er ſchien vollſtändig empfindungs-
los dafür zu ſein, daß ſein ſeltſames Weſen beängſtigend auf die
junge Fremde einwirkte, empfindungslos dafür, daß Queer ihn
mit einer wohlberechneten Anrede begrüßte und in dieſelbe die
Vorſtellung ſeiner jungen Freundin, wie er Lottchen nur nannte,
mit einflocht.
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ſogar Tödtungen beweiſen, daß die Anarchie die Oberhand hat.
Man behauptet, daß auch antiſemitiſche Agitatoren aus Ungarn
die Hand dabei im Spiele haben. Aus Jabukovatz telegraphirtder Ter Beſnegee an die „Narodne Novine“: „Die Aufrührer

vernichteten in der verfloſſenen Nacht unſere ganze Habe und er
ſchlugen meine Mutter. Jch kam mit Weib und Kind kaum mit
dem nackten Leben davon.“ Auch in der unmittelbaren Umgebung
Agrams gährt es unter den Bauern. Jn Stenjevec und Vrabce
wurden die Pfarrer am Leben bedroht; das Volk ſchalt die Ma-
gyaren und verlangte die Herausgabe der ungariſchen Tafeln.
Drei von den Exzedenten in Stenjevec wurden von den Gens
darmen nach Agram transportirt. Unterwegs ſtießen dieſelben
auf einen Volkéhaufen, welcher die Gefangenen befreien wollte.
Die Gensdarmen feuerten und verwundeten mehrere Bauern.
In Samobor erſchien Sonnabend ein Volkshaufe aus der Um
gebung und forderte die alten kroatiſchen Rechte. Auch hier ge
lang es dem Einſchreiten der durch Militär verſtärkten Gens
darmerie, die Menge zu zerſtreuen. Die Bauern gingen ausein-
ander, verſprachen jedoch, am folgenden Tage dreimal ſo ſtark
wiederzukommen. Der vom Bürgermeiſter verlangte militäriſche
Sukkurs iſt in Samobor bereits eingetroffen. Es iſt konſtatirt,
daß die Bauern anfangs den Zweck ihres Kommens gar nicht
kannten und erſt in Samobor die Parole erwarteten. Als ein
Rädelsführer in dem Exzeſſe von Sonnabend wurde der Finanz-
Offizial Vucetic verhaftet und ſoll auch noch ein anderer Finanz
beamter ſchwer kompromittirt ſein.

Starke Militär Abtheilungen ſind in die Gegend von Glina
und Petrinia abgeſandt worden, um die Ruhe in den Ortſchaften,
wo dieſelbe geſiört iſt, wiederherzuſtellen. Der ungariſche Mi-
niſterpräſident erſuchte eine Anzahl kroatiſcher Abgeordneten, nach

Peſth zu kommen, um in Güte über die Wiederherſtellung der
verfaſſungsmäßigen Zuſtände mit ihm zu berathen, erhielt jedoch
meiſt ablehnende Antworten mit der Bemerkung, man werde erſt
dann auf Verhandlungen eingehen, wenn die Schilrer wieder be
ſeitigt ſein werden. Ueberhaupt iſt die Stimmung in allen
Kreiſen der Bevölkerung dermaßen gereizt, daß an eine Pazifizir
ung des Landes noch lange nicht zu denken iſt.

Ein Londoner Telegramm des Temps meldet, daß der eng
liſche Botſchafter in Paris, Lord Lyons, ſeinen Urlaub auf den
Wunſch Lord Granvilles abbreche, um Englands Vermittelung
bei den Verhandlungen zwiſchen Frankreich und China anzubieten.
Ueber den Stand dieſer Verhandlungen lauten anderweitig die
Nachrichten wenig günſtig und erhalten ſich gleichzeitig die Ge
rüchte von dem Rücktritte Challemel Lacours. Dem Vernehmen
nach würde demnächſt das bisherige legitimiſtiſche Hauptorgan,
die Union, zu erſcheinen aufhören und ebenſo die legitimiſtiſche
Gazette de France, welche über 250 Jahre beſtanden, mit dem
orleaniſtiſchen Moniteur Univerſel fuſioniren. Zuden bisherigen
ſpeziellen Hetzblättern gegen Deutſchland hat ſich ein neues: La
Pieuvre Allemande (der deutſche Polyp) geſellt, welches ganz im
Geiſt und Stil des Antipruſſien und Blätter ejusdem generis
gegen alles Deutſche ſchimpft und hetzt und ſich gleichzeitig als

Organ der Revendications patriotiques bezeichnet. Der
„Antipruſſien“ zeigte in ſeiner Sonnabend Nummer an, daß der
Abſatz jetzt 30000 Exemplare betrage, und daß der wachſende
Erfolg und die zahlreichen Anfragen die Herausgeber dazu
veranlaßt haben, von jetzt ab das Blatt wöchentlich zweimal
erſcheinen zu laſſen. Admiral Pierre iſt geſtorben.

Aus Paris vom 12. d. M. wird berichtet: Der Miniſter
präſident Ferry hat dem Marineminiſter Peyron ein Telegramm
geſandt, worin er den Tod des Admirals Pierre beklagt und den
Marineminiſter bittet, der Wittwe das tiefe und ſchmerzlichſte
Beileid der Regierung auszudrücken. Die Beſtattung wird mor-
gen in Marſeille ſtattfinden, alle Truppen der Garniſon und
das Geſchwader werden die militäriſchen Ehren erweiſen.

Aus London vom 12. d. wird berichtet: Eine der Admiralität
aus Hongkong zugegangene Depeſche ſagt, es befänden ſich in
Kanton bereits zwei engliſche Kriegsſchiffe, es ſei nicht nöthig,
noch mehr Kriegsſchiffe dahin zu ſchicken, das von Ausländern
bewohnte Quartier von Kanton werde durch chineſiſche Truppen
geſchützt.

Dem Vernehmen nach hat der ſpaniſche Botſchafter in
Paris, Herzog von FernanNunez, ſeine Demiſſion erhalten;
wie die „Agence Havas“ erfährt, wäre dieſelbe durch das von
ſpaniſchen Blättern verbreitete Gerücht herbeigeführt, daß der
Botſchafter ſ. Z. von den Umtrieben Zorillas in Kenntniß ge-
ſetzt worden ſei, gleichwohl aber unterlaſſen habe, die ſpaniſche
Regierung davon zu benachrichtigen.

„Ein liebes gutes Kind,“ ſprach er, den Colonel aufmerkſam
überwachend, „Namen thun ja nichts zur Sache, dagegen möchte

ihre Vergangenheit nicht ohne Jntereſſe
Er brach ab. Der Colonel war wie erſchöpft auf ſeinen

Stuhl zurückgeſunken, ohne indeſſen die Richtung ſeiner Blicke zu
ändern. Queer beobachtete Lottchen von der Seite. Die
würdige Erſcheinung des Colonels berührte ſie offenbar wohlthätig;

dagegen wurde ſie durch ſein Benehmen ihrer Faſſung in einem
Maße beraubt, daß ſie nur mit einem rührenden Ausdruck bangen
Flehens zu ihm hinüberzuſchauen vermochte.

„Jhre Vergangenheit müſſen Sie kennen lernen,“ hob Queer
wieder an, um das peinliche Schweigen abzukürzen, als des Colo-
nels Lippen ſich plötzlich regten und es wie von einem Träumen-
den zu ihm herüberdrang:

„Die Augen, die Augen es ſind ſeine Augen es iſt
ſein Blick; er hat mich verfolgt Tag und Nacht; ich konnte ihn
nicht vergeſſen.“

Queer ſeufzte tief auf. Thränen drangen in Lottchen's
Augen. Beide verſtanden, was den Colonel bewegte; erhielt
Lottchen in ſeinen Worten doch nur eine Beſtätigung der von ihrer
Mutter unzählige Male gehörten Betheuerung, daß ſie in den
Augen das ſchönſte Erbtheil ihres Vaters empfangen habe.

Doch wenn jugendlich holder Unſelbſtſtändigkeit die Mittel
fehlen, in ſchwierigen Lagen das eigene Benehmen zu berechnen
und mit der Stimmung Anderer gewiſſermaßen in Einklang zu
bringen, ſo ſteht neben ihr ein unſichtbarer Engel, mit heiliger
Vorſicht ihre Bewegungen lenkend, herzlich vermittelnde Worte in
ihren Mund legend. Einen ſolchen Eindruck erzeugte es wenig
ſtens, als Lottchen vor den Colonel hintrat, dann aber, ſobald der
ſelbe, wie von einem vernichtenden Schlage getroffen, das Haupt
auf die Bruſt neigte, von einem unendlichen Gefühl des Mitleids
und der Wehmuth überwältigt, ſeine Hand ergriff und an ihre
Lippen hob. Der Colonel gewahrte indeſſen kaum ihre Abſicht,
als er ſeine Hand heftig zurückzog und entſetzt zu ihr aufſah.

„Jch heiße Charlotte Hagenberg“, ſprach dieſe beſtürzt, als
hätte darin eine entſchuldigende Erklärung gelegen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte geſtern Nachmittag
mittelſt Extrazuges von Neubabelsberg aus wieder nach Berlin
zurück und beſuchte am Abend noch die Vorſtellung im Opern
hauſe. Heute Vormittag ließ ſich der Kaiſer vom Hofmarſchall
Grafen Perponcher und dem Geh. Hofrath Bork Vorträge halten;
empfing hierauf den nach Berlin zurückgekehrten General Feld
marſchall Grafen Moltke und arbeitete ſodann mit dem Wirkl.
Geh. Rath v. Wilmowski. Mittags ertheilte der Kaiſer dem
Geſchichtsmaler und Mitgliede der Akademie der Künſte Profeſſor
Bleibtreu, welcher dem Kaiſer eine Skizze vorzulegen die Ehre
hatte, eine Audienz und empfing darauf den Wirkl. Geh. Raty
im Hausminiſterium, von Loeper, zum Vortrage. Nachmittags
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. Später erſchien der
Erbgroßherzog von Baden im königlichen Palais, um nach ſeiner
Rückkehr vom Manöver den Kaiſer zu begrüßen. Am Abend
wird der Kronprinz von Portugal dem Kaiſer noch vor ſeiner
Abreiſe von Berlin einen Abſchiersbeſuch machen.

Se k. k. Hoheit der Kronprinz wird ſich morgen Vor-
mittag vom Neuen Palais zu Wagen nach ter Station Groß-
beeren begeben und von dort aus nach Wittenberg reiſen, wo der
ſelbe um 10 Uhr 5 Minuten einzutreffen und an der Lutherfeier
theilzunehmen gedenkt, zu welcher auch der Prinz Albrecht aus
Hannover dorthin kommt. Von Wittenberg aus reiſen dann am
Nachmittage der Kronprinz und der Prinz Albrecht gemeinſam
zu den Manövern nach Merſeburg weiter.

Dem Kronprinzen von Portugal iſt von dem Kaiſer
der hohe Orden vom Schwarzen Adler mit dem en sautoir zu
tragenden Großkreuz des Rothen Adler-Ordens verliehen worden.

Der Kronprinz Carl von Portugal hatte geſtern
Nachmittag, gemeinſam mit unſerem Kronprinzen, eine etwa
zweiſtündige Umfahrt durch die königlichen Gärten bei Potsdam
unternommen. Abends 7 Uhr geleitete unſer Kronprinz ſeinen
Gaſt mittelſt Extrazuges von der Wildparkſtation aus nach Berlin
und, hierſelbſt angelangt, in die königliche Oper, wo auch der
Kaiſer bereits anweſend war. Nach 9 Uhr begleitete der Kron
prinz den Kronprinzen von Portugal nach dem Schloß zurück und
verabſchiedete ſich dort von demſelben, um ſofort nach Potsdam
zurückzukehren. Heute Vormittag begab ſich der Kronprinz von
Portugal, einer Einladung des Kronprinzen folgend, nach Pots-
dam, um in der dortigen Umgegend eine Pürſchjagd abzuhalten.
Am Nachmittage wird der Kronprinz von Portugal einer Ein
ladung der kronprinzlichen Herrſchaften zum Diner nach dem
Neuen Palais entſprechen und nach Aufhebung der Tafel dann
wieder nach Berlin kommen. Heute Abend reiſt Kronprinz Carl
nach Stettin.

Wie man der „Köln. Ztg.“ mittheilt, hat der Kaiſer
22500 zu den Erneuerungskoſten der öſtlichen Thurmſpitzen
des Domes zu Trier und zur Umdeckung der Dachflächen des
Domes bewilligt.

Wie bereits mitgetheilt, hat Prinz Alexander von
Heſſen anläßlich ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums vom
Kaiſer ein Kabinetsſchreiben erhalten. Daſſelbe lautet nach der
„Darmſt. Ztg. wie folgt:

„Durchlauchtiger Fürſt, freundlich lieber Vetter! Euer Groß-
herzoglichen Hoheit gereicht es Mir zum beſonderen Vergnügen zu
der Feier des Tages, an welchem Sie vor 50 Jahren Jhre an
Ehren und Auszeichnungen reiche militäriſche Dienſtlaufbahn be-

Meine herzlichſten und aufrichtigſten Glückwünſche auszu-
prechen. Es iſt in der That eine warme Theilnahme, die Jch
für dieſe Feier empfinde und der Jch in Bethätigung Meiner
Freundſchaft und hohen Werthſchätzung für Euer Großherzogliche
Hoheit weiteren Ausdruck durch die Bitte gebe, daß es Euer Groß
herzoglichen Hoheit gefallen möge, die Stelle als Chef des Schles-
wig-Holſteinſchen Dragoner- Regiments Nr. 13 anzunehmen, welches
Jch dementſprechend angewieſen habe. Wie es Mir eine Freude
und Meiner Armee eine Ehre ſein wird, Euer Großherzog-
liche Hoheit künftig in dieſer Stellung zu ſehen, ſo darf Jch auch
erwarten, daß das Regiment ſich der ihm hierdurch zu Theil wer-
denden Auszeichnung jederzeit würdig erweiſen wird. Ich verbleibe
mit den Geſinnungen unveränderlicher Freundſchaft Euer Groß-

gez. Wilhelm.“herzoglichen Hoheit freundwilliger Vetter
Berlin, den 8. September 1883.

Der großbritanniſche Botſchafter Lord Ampthill iſt
von ſeiner Reiſe durch die Schweiz geſtern in Potsdam ein-
getroffen, wo er mit ſeiner Familie für die nächſte Zeit ver-
bleiben wird.

Der dieſſeitige Geſandte in Bern, Wirkl. Geh. Lega-
tions- Rath und Kammerherr v. Bülow iſt heute aus der
Schweiz hier eingetroffen.

Anläßlich der Sobieskifeier fand Mittwoch Vormittags
in den polniſchen Kirchen der Stadt Poſen Feſtgottesdienſt ſtatt.
Nachmittags waren in mehreren Gärten vor der Stadt Volks

„Sie wiſſen nicht, was Sie thun“, liſpelte der Colonel wie
geiſtesabweſend, „dieſe Hand er verſtummte. Lottchen aber
erzänzte ſeine Bemerkung in der ihr von jenem unſichtbaren
Engel zugeraunten Weiſe mit ergreifender Jnnigkeit:

„Dieſe Hand, die meinem ſterbenden Vater die Augen zu
drückte und dafür von ihm geſegnet wurde“, und entdeckend, daß
der Colonel, wie ſeinen Sinnen nicht trauend, ſie anſtarrte, fuhr
ſie dringender fort: „dieſe Hand, welche mir und meiner armen
Mutter den Segen des theuren Todten zutragen ſollte ich weiß,
daß Sie ihm die Augen ſanft zudrückten, weiß, daß ich erſt ver
dienen ſoll, was Sie an mir

Weiter kam ſie nicht. So lange hatte der Colonel ihren
Worten mit tödtlicher Spannung gelauſcht. Als er aber ge-
wahrte, wie die ſchönen blauen Augen, die er bisher nur mit heim-

lichem Entſetzen ſich zu vergegenwärtigen vermochte, die ſeinigen
freundlich ſuchten, da richtete er ſich ſchnell empor. Einen Blick
dankbaren Verſtändniſſes ſandte er zu Queer hinüber, das lieb-
liche Haupt an ſeine Bruſt ziehend, drückte er einen Kuß auf ihre
reine Stirn.

„So viel Glück hätte ich nicht mehr erwartet“, ſprach er,
ſeine Rührung gewaltſam niederkämpfend, „Du aber biſt jetzt
meine Tochter, der Segen meines Lebensabends, meine ganze
Freude. Dein Vater will ich ſein und Deine Mutter. Jedes
Glück, jede Trauer will ich rerlich mit Dir theilen; Dich ſegnen
für und für im Namen Deiner armen Eltern mein Gott
wenn ich auch Deine Mutter hier vor mir ſähe.“

Da weinte Lottchen bitterlich, ſie konnte nicht anders. Aber
feſter ſchmiegte ſie ſich an den Colonel an in kindlichem hingeben-
den Vertrauen.

Stille war eingetreten. Oueer ſäumte nur, bis er meinte,
daß Alles den von ihm erhofften und angebahnten Verlauf nehme.
Dann ſchlich er hinaus, auf dem Wege nach der Veranda ſorg
fältig ein Thränlein aus ſeinen Wimpern entfernend.

(Fortſetzung folgt.)

n S

beluſtigungen veranſtaltet. Abends findet im polniſchen Theater
eine Soirée ſtatt.

Die feierliche Schluſßzſteinlegung bei dem neuen Rath
hauſe zu Wien iſt von dem Kaiſer von Oeſterreich geſtern Mittag
nach einem feierlichen Hochamte in der Stefanskirche in Anweſen-
heit des Kronprinzen, der Erzherzöge, des Königs von Spanien und
des Bürgermeiſters von Rom vorgenommen worden. Der Bürzer
meiſter von Wien hielt eine der Feier entſprechende Anſprache an den
Kaiſer, welche dieſer mit der Verſicherung erwiderte, daß ihm
das Wohl der Stadt ſtets am Herzen liege. Nach der Schluß-
ſteinlegung betrat der Kaiſer die Loggia und nahm die Huldigunz
der vor dem Rathhauſe aufgeſtellten Genoſſenſchaften entgegen.
Schließlich wurde vom Kaiſer die hiſtoriſche Ausſtellung eröffnet.
Jn Beantwortung der Anſprache des Bürgermeiſters bei der
Legung des Schlußſteins im neuen Rathhauſe ſagte der Kaiſer
ferner: „Möge der Friede, den damals die Beharrlichkeit und der
Heldenmuth der Wiener Bürger im Verein mit thatkräftigen und
treuen Bundesgenoſſen mit Gottes Hilfe erfochten, auch fortan
über dieſer Stäcze walten, daß im Gebiete dieſer Stadt nur der
friedliche Wettkampf der Bürger in Kunſt und Wiſſenſchaft,
Handel und Gewerbe ſeinen Schauplatz finde. Mit innigem
Wohlgefallen nehme ich die erneute Verſicherung der angeſtammten
Treue und Liebe zu meinem Hauſe und zum Vaterlande entgegen.
So tief gewurzelt wie dieſe Liebe, ſo tief iſt auch meine Liebe zu
den Bürgern, zu dieſer Stadt, zu meiner und der Meinigen
Vaterſtadt. (Stürmiſche Hochrufe.) Mögen Sie fortfahren, im
neuen Gebäude in reicher Sorgfalt und echtem Bürgerſinn die
Verwaltung der Stadt zu pflegen und dieſelbe einer gedeihlichen
Entwickelung zuzuführen, dem ganzen Vaterlande zum Ruhm urd
zum Segen des geſammten Staates. Meine vollſte Theilnahwe
iſt dieſer Stadt zugewendet, in der jeder Bürger d. s Staates eine
heimathliche Aufnahme findet. Seien Sie überzeugt, daß dem
Gedeihen der Stadt Wien meine väterliche Fürſorge gewidmet
bleibt. Mit freudigem Herzen will ich die Schlußſteinlegung
vollziehen als Zeichen meines fortdauernden Wohlwollens für
meine treue, geliebte Bürgerſchaft, für meine treue geliebte Stadt

Wien.“ (Stürmiſcher Jubel.)
Der König von Jtalien welcher mit den Miet-

gliedern der königlichen Familie Mittwoch früh aus Monza in
Mailand eingetroffen war hielt heute eine Revue über eine
Kavalleriediviſion ab, welcher auch die Königin zu Wagen bei-
wohnte. Heute Abend findet im Schloſſe Monza ein militäriſches
Diner ſtatt, zu welchem die Militärattachés der fremden Mächte,
ſowie die höheren Offiziere aller derjenigen Korps geladen ſind,
welche an den großen Manövern theilnehmen.

Bei der Kirchen-Parade des ruſſiſchen Kaluga-
Regiments an dem geſtrigen mit dem AlexanderNewskifeſte
zuſammenfallenden Namenstage des Zaren wurde ein von dem
deutſchen Kaiſer eingegangenes Glückwunſch Telegramm vom
Kommandirenden des Regiments verleſen und nahm das Regiment
das Telegramm mit ſtürmiſchen Hurrahrufen auf, während die
Regimentskapelle die preußiſche Volkshymne intonirte.

Der bulgariſche Miniſter des Aeußeren, welcher
mehrere Tage in Bukareſt Aufenthalt genommen und ſeltſamer
Weiſe für dieſen die Abweſenheit des Herrn Bratiano benutzte,
iſt wieder nach Sofia abgereiſt.

Ueber den Orden vom heiligen Grabe, deſſen An
legung dem Abg. Windthorſt, wie wir geſtern meldeten, nicht ge
ſtattet worden iſt, ſchreibt man der „K. Z.“, daß derſelbe in drei
Klaſſen vom Patriarchen des lateiniſchen Ritus in Jeruſalem im
Namen des Papſtes verliehen wird. Gewöhnlich erhält man die
einzelne Klaſſe für eine beſtimmte Summe welche zwiſchen 400
und 2000 Fres. beträgt. Mit dieſem Orden paſſirte vor Zeiten
eine hübſche Geſchichte. Mehrere hervorragende bayriſche Mit-
glieder der katholiſchen Partei, wie Gorres und Phillips, hatten
ihn erhalten konnten aber des Königs Ludwig Bewilligung zur
Tragung nicht erlangen. Da verſchaffte ihn ſich ein bei Lela
Montez akkreditirter bayeriſcher Legationsſekretär und erhielt
die Erlaubniß zum Tragen. Flugs bewarben ſich nun auch Jene
und der Orden kam in Bayern ſehr in Schwung. Jn den fünf-
ziger und ſechziger Jahren hat eine Reihe von Geiſtlichen und
Laien in Preußen den Orden bekommen.

Auf ſeiner Fahrt von der Donau zur Oder iſt
stud. med. Gerloff, der „Mann im Grönländer“, Freitag
Abend im Frankfurt a/ M. angekommen und am Bootshauſe des
hieſigen Ruderklubs, das dem Ermatteten zu Ehren die Flagge
gehißt hatte, gelandet. Mitglieder des Klubs waren alsbald zur
Stelle, um den Gaſt zu empfangen und für ſeine Unterkunft
Sorge zu tragen. Die Fahrt von Tſchicherzig, wo unſer Rei
ſender vom Donnerstag zum Freitag übernachtete, hatte er ohne
Unfall, unter theilweiſer Benutzung eines ſtromab fahrenden
Dampfers, in etwa 10 Stunden zurückzelegt, und man kann ſich
denken, daß die kurze Zeit der Erholung, die ſich Herr Gerloff
hier gönnt, auch ſeinem ſehnigen, durch mannigfache Uebung ge
ſtählten Körper nicht unwiklkommen iſt. An Gepäck führt der
KanoeReiſende, an beiden Enden ſeines Bootes untergebracht,
Wäſche, einige Kleidungsſtücke, das nöthige Handwerkszeug und

einen guten Knaſter mit die kurze Tabakspfeife, die unter-
wegs nie ausgeht, es ſei denn, daß eine Sturzwelle den Reiſen
den „kalt zu rauchen“ zwingt, iſt ihm die einzige Geſellſchafterin,
wenn ihn die Oede des Ufers etwa zu melancholiſchen Betrach
tungen verleiten will.

Um das engliſche Heukeramt, welches durch den Tod
Marwoods erledigt iſt, haben ſich beim Miniſterium des
Innern bereits viele Perſonen beworben. Einer der Bewerber
verzichtet auf alle Emolumente des ſchrecklichen Amtes und wünſcht,

daß ihm nur geſtattet werde, die künftigen Hinrichtungen zu „ver
feinern“. Ein anderer Bewerber ſtützt ſeine Kandidatur auf eine
entfernte Verwandtſchaft mit einem der hingerichteten Phönivx-
Park-Mörder.

Jn Sardinien iſt es der Polizei gelungen, eine weit
verzweigte Räuberbande aufzuheben. Dabei wurde ein ganzer
Keller voll Werthſachen mit Beſchlag belegt. Bei Girgenti
haben Maſſenverhaftungen ſtattgefunden. Die Mafia Ver
brechervereinigung) hat dort alle Geſellſchaftsklaſſen inficirt.
Unter den Jnculpaten befinden ſich 5 Barone und viele Frauen
und Mädchen. Die Zahl der verübten Verbrechen iſt ſehr groß.
Auf der Anklagebank werden circa 300 Perſonen erſcheinen. Lei
der weigert ſich das Publikum aus Furcht vor der Vendetta Zeug
niß ab zulegen.

Lokales.
Halle, den 13. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Verein der Krieger von 1866 ab läßt die

jenigen Mitglieder welche ſich an der Kaiſerparade bei Roßbach
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betheiligen, morgen früh 5 Uhr vor dem ehemaligen Hotel „Zum
ruſſiſchen Hof“ antreten, während der geſammte Verein am
Sonntag zur Spalierbiltung am Friedrichplatz ſich verſammelt.

Der im Cireus Herzog als Obergarderobier beſchäftigt
geweſene Schneidergehülfe Heinrich Hermann Lieſegang, wel-
cher vom Director Herzog der Unterſchlagung von Garderoben
tücken, namentlich von goldenen Treſſen und Litzen in bedeuten-
tem Werthe und der Verzeichniſſe darüber beſchuldigt worden
war, hatte die Flucht ergriffen. Derſelbe wurde von der hieſigen
Staatsanwaltſchaft verfolgt und iſt ſoeben in Hamburg er-
griffen und zur Haft gebracht worden. Der Transport deſſelben
nach hier wird in den nächſten Tagen erfolgen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Werſeburg, 11. September. Se. Königliche Hoheit,

Prinz Wilhelm verließen heute Morgen 8 Uhr per Equi
page das Ständehaus, um ſich nach dem Manöverfelde bei
Hlöſien und Geuſa zu begeben. Gegen 12 Uhr Mittags
wurde das Manöver abgebrochen, worauf Se. Königl. Hoheit
nach Merſeburg zurückkehrte. Heute Abend 6 Uhr fand im
hieſigen Schloßhofe unter Direction des Herrn Muſikmeiſter
Bohne vom 26. Infanterie Regimente die große Probe der
geſammten Muſikcorps des IV. Armee Corps zum Zapfenſtreiche
ſtatt, nachdem ſich die einzelnen Muſikcorps vorher im
Kloſterhofe verſammelt hatten. Eine zweite Probe ſoll, dem Ver
nehmen nach, morgen ſrüh 8 Uhr auf dem Nulandeplatze ſtatt

en.
Ermsleben, 12. Sept. (Selbſtmord.) Geſtern

früh hat ſich der Rendant S. des hieſigen Spar und Vorſchuß
Vereins in ſeiner Wohnung erhängt. Derſelbe hat in letzterer
Zeit oft an Wuthanfällen gelitten, die ſich dermaßen ſteigerten,
daß er ſogar ſeine Familie bedroht hat, bezw. dieſelbe hat um-
bringen wollen. Nur der Energie ſeiner Ehefrau iſt es zu
verdanken, daß dieſes Vorhaben nicht zur Ausführung ge
kommen iſt.e Deutſche Grube bei Bitterfeld, 11. September.

(ueberfall und Mißhandlung.) Als am 9. d. die Gruben-
arbeiter Peter und Johann Janetſchack von Bitterfeld, wo ſie
Einkäufe gemacht hatten, nach Hauſe zurückkehrten, wurden ſie in
der Nähe der Joachimiſchen Dachpappenfabrik von einer Anzahl
polniſcher Arbeiter überfallen und mit Knüppeln dermaßen
tractirt und gemißhandelt, daß namentlich der eine Bruder mehr-
fache erhebliche Verletzungen am Kopfe und den übrigen Körper-
theilen davon getragen hat und ſich ſofort in ärztliche Behandlung

begeben mußte. Nach ärztlichem Befunde wird derſelbe minde-
ſtens längere Zeit arbeitsunfähig ſein, es läßt ſich indeß noch
nicht überſehen, ob in Folge der Verletzungen nicht ein bleibender
Nachtheil für die Geſundheit erwächſt. Von den Thätern iſt
bereits einer ermittelt und zur Haft gebracht worden.

R. Eilenburg, 12. September. Bibelfeſt). Unſere
Eilenburger Bibelgeſellſchaft feierte am geſtrigen Tage in hie
ſiger St. Marienkirche ihr Jahresfeſt, wobei Herr Paſtor
Bracht aus Mörtitz die Feſtpredigt übernommen hatte, und
über die Worte 2. Chron. 34, 29-—33 ſprach. Ueber die nach
rer kirchlichen Feier gepflozenen Verhandlyngen, geleitet vom
Herrn Grafen von Könneritz hier, theilen wir Folgendes mit:

Die diesjährige Einnahme betrug incl. des Beſtandes von 1881
wit 879,53 1470,13 die Ausgabe bezifferte ſich auf
783,13 Seit dem Beſtehen des Vereines (1836) ſind bis
jezt 23085,03 verausgabt und 12255 Bibeln vertheilt wor-
ten. Der Hauptbibelgeſellſchaft ſind für dieſes Jahr 100. vom
hieſigen Vereine überwieſen. Der Antrag des Herrn Paſtor
Clingeſtein: „der Eilenburger Bibelverein wolle, um armen
Leuten die Anſchaffung des neuen Provinzial Geſangbuches zu
erleichtern, eine Summe hiefür auswerfen,“ wurde zur weiteren
Berathung einer beſonderen Commiſſion, in die die Herren Ober
pfarrer Kretſchel hier, Paſtor Clingeſtein Zſchepplin und
Fabrikant Thikötter hier gewähl:? wurden, überwieſen. Zum
Schluß theilte Herr Sub. FiſcherGroßwölkau mit, daß das nächſte
Jehresfeſt in Sprotta bei Eilenburg abgehalten würde.

Z Nordhauſen, 12. September. Verunglückt. Kirch-
thurm. Verhaftung.) Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Sol
ſtedt und Bleicherode iſt geſtern Nachmittag der Bahnar-
beiter Föllmer aus Friedrichslohra durch einen ſo heftigen Stoß
bei Seite geſchleudert worden, daß ſofort der Tod eingetreten iſt.

Jn Schiedungen, einem Dorfe hieſigen Kreiſes, brannte
Anfangs der fünfziger Jahre das halbe Dorf und auch der Kirch-
thurm ab. Der bald darauf neu erbaute Thurm zeigt nun ſeit
einiger Zeit gefahrdrohende Mauerriſſe, weshalb man gegenwär-
tig zwei hohe Strebepfeiler aus Steinquadern zu ſeiner Stütze
errichtet. Endlich iſt es heute gelungen, eine Frauensperſon
auf dem Gottesacker beim Entwenden von Blumen und Grab-
kränzen zu ertappen und zu verhaften. Jn ihrer Wohnung fanden
ſ7 viele Blumentöpfe mit Blumen und eine große Anzahl Grab-
ränze vor.

S Bebitz, 12. Septbr. (Selbſtmord. Miſſions-
feſt) Geſtern erhängte ſich in Trebitz bei Cönnern ein
I7 jähriger Burſche, ein Bergarbeiter, auf dem Bodenraume.
Ueber die Motive dieſer Handlungsweiſe verlautet noch nichts
Beſtimmtes. Nächſten Sonntag wird der Alslebener
Miſſions-Hilfsverein ſein Miſſionsfeſt in dem weit be
n Pfuhlſchen Buſche bei Kuſtrena wie alljährlich ab-

alten.

H. Oberdorla, 12, Sept. (General-Conferenz.) Geſtern
wurde hier die letzte diesjährige Lehrer- Conferenz unter zahl
reicher Betheiligung abgehalten. Nach herzlicher Anſprache des
Vorſitzenden über 2. Tim. 3, 15 u. 16 wurden die eingegangenen
Verfügungen Königl. Regierung bekannt gemacht und ſodann die
leßten Protokolle vorgeleſen. Hauptgegenſtand der Verhandlung
war die Frage: Welcher Segen iſt der Schule durch
Luthers Bibelüberſetzung, durch ſeinen Katechismus
und durch ſeine Kirchenlieder zugefloſſſen? Das darüber
vorgeleſene Referat eines Lehrers war ſehr umfangreich und wurdevom Vorſitzenden als eine recht fleißige Arbeit elanel; von einer

Debatte wurde wegen Kürze der Zeit abgeſehen. Ein Lehrer ver
ſuchte an der Hand der vielen Feſtſchriften für die Lutherfeier ein
Programm aufzuſtellen. Bei der darauf folgenden Debatte zeigte
es ſich, daß die Anſichten und Vorſchläge über dieſen Gegenſtand
ber auseinander gingen. Der Vorſitzende verſprach daher, daß in

nächſten a dieſe Frage zur Entſcheidung getacht werden ſolle, da Kirche und Schule hierbei Hand in Hand
gehen müſſe; ebenſo würden in dieſer Conferenz die Büchlein, welche
als Feſtgabe an die Kinder vertheilt werden ſollen, ausgewählt und

le n beſchafft werden. Nach Erledigung der übrigen
egenſtände wurde mit dem vierſtimmigen Choral: Ein feſte Burg
iſt unſer Gott c. geſchloſſen.

biur, Gera (Reuß), 12. September. Bahnhofsge-
äude. Kaiſerparade. Feuer.) Heute Mittag wurde

mit einer entſprechenden Feierlichkeit das neue hieſige Bahnhofs
bäude mit allen Betriebs und öffentlichen Räumen dem Verkehr
eraeben. Der Bau hat etwa 3 Jahre gedauert und iſt unter
eitung des Preußiſchen Regierungsbaumeiſters Boie ausge

führt worden. Der ſtolze Bau iſt eine große Zierde unſerer
Stadt. Den Schülern der hieſigen höheren Schulen, Gymna-
ſium und Realſchule, welche mit Erlaubniß der Eltern c. die am
Freitag ſtattfindende Kaiſerparade bei Roßbach beſuchen wollen,iſt für den Tag die Schule Preigegeken worden. Das am 7. d.

ſtattgehabte Schadenfeuer in Saalburg hat großes Elend über
den kleinen Ort gebracht. 11 Wohnhäuſer und 20 Nebengebäude
ſind eingeäſchert; 21 Familien ſind vollſtändig abgebrannt und
12 derſelben hatten nichts verſichert. Es iſt eine öffentliche
Sammlung in unſerm Fürſtenthume für die Abgebrannten
veranſtaltet worden. Auch in dem Orte Ullersreuth bei
Hirſchberg a. S. hat in der Nacht zum 9. d. ein größeres Feuer
gewüthet.

S Leiyzig, den 12. September. (Verſchiedenes.) Das
Ergebniß der geſtern in unſerer Stadt vollzogenen Landtags
wahl hat in den Kreiſen der Bürgerſchaft lebhafte Be
friedigung erweckt da es gelungen iſt, dem Candidaten der Ord-
nungsparteien, Stadtverordneten Vorſteher Pr. jur. Schill. mit
impoſanter Stimmenmehrheit gegenüber dem Candidaten der ſocial-
demokratiſchen Partei zum Siege zu verhelfen. Von dem dies-
maligen Handinhandgehen der Ordnungsparteien hofft man das
Beſte für die im nächſten Jahre ſtattfindende Reichstagswahl,
die allerdings angeſichts der dabei auftretenden weit größeren ſocia-
liſtiſchen Wählermaſſen und der von Seiten dieſer Partei weit
ſtärker entwickelten Rührigkeit dringend zu wünſchen iſt. Bereits
machen ſich die Vorboten der Michaelismeſſe ſehr deutlich be-
merklich durch die maſſenhafte Anfuhr von Waaren, den Aufbau
der Meßbuden 2c. Die zur Meſſe hierher kommenden Fremden
werden ſich den Genuß von Circus Vorſtellungen verſchaffen können,
was bisher während der Herbſtmeſſe nur ſelten der Fall zu ſein
pflegte. Die Engrosmeſſe beginnt nächſten Montag. Von Seiten
des hieſigen Rathes iſt beſchloſſen, aus Anlaß der Lutherfeier
in der Stadtbibliothek eine Ausſtellung von Erinnerungen an
Luther zu veranſtalten. Nachdem ſchon früher die hieſige Han
delskammer ſich für die Erbauung einer Eiſenbahn von Geithain
über Lauſigk nach Leipzig, wodurch eine wirklich direkte Verbindung
zwiſchen Chemnitz und Leipzig hergeſtellt wird, bei den geſetzgebenden
Factoren verwendet hat, iſt jetzt vom Rathe unſerer Stadt eine
Petition gleichlautenden Jnhalts an die ſächſiſche Staatsregierung
gerichtet worden. Die Nachricht, daß der Reichstagsabgeordnete
für Leipzig Land, Rittergutsbeſitzer Die tze-Pommſen, ſein Mandat
niedergelegt hat, beſtätigt ſich nicht.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 13. Septbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 168--180 beſſere bis
188 feenſter bis 192 Roggen 1000 Kilo, alter 145-—
165 ausgew. 145--155 neuer bis 165 Gerſte 1000
Kilo ruhig, Land 160--180 feine Chevalier- bis 192
Futtergerſte 140--150 Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qua
lität I4-—14,50 Hafer 1000 Kilo 148-—160
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 195--220 Lin-
ſen 50 Kilo 12--20 Kümmel 50 Kilo 25--26,50
Mohnſamen 50 Kilo blauer, 19--202 grauer 17--17,50
be?. Stärke 50 Kilo 20 Sptritus 10,000 Liter
pt. loco Kartoffel Rüben ohne Angeb. Rüböl
50 Kilo 34,50 bez. Soſaröl 50 Kilo 90309,75
Malzkeime 50 Kilo dunkle 4,75 helle 5,50 Fut-
termehl 50 Kilo 750 A. Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10
Werzenſchaolen 5--5,25 Weizengrieskleie 5,50 Oelkuchen
50 Kilo fremde 7,65 hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 13. Septbr. 1883.

Am heutigen Markte wurde wie zuletzt bezahlt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſt. bis 195 mittl.

171--183 geringer 144-168 Roggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feiner 156 162 geringer 126-138 Gerſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo rrutto feine Qualitäten 162-168 fein
ſte höher, mittlere 150--156 geringe 135--144 bez. Ha
fer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89--96 Victoria Erb
ſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto Raps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto Rübſen p. 12 Säcke a 76 Kilo brutto

bez. Mais p. 1000 Küo netto DTongu ameritan
Lupinen p. 1000 Kilo netto A.

Kilo netto 26-26,59 A.

Magdeburger Börſe d. 12. September.

itaſterdam s Tat 168,766do. AMonnt ePari s Tage.London 8 Tage. 29,486do. S Zionat 7Seichs Auteih e. 4Conſolidirte Stante- Anleihe 41 161,90 G

do. do. le Se Stadt- Obligationen 4 151,096Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4 106,75 G
Buckauer Stadt Anleihe
bentrallandſchaftliche Pfandbriefe r. etinhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5 194,50 B
W agdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 100,75Bdo. do. I. Emiß. 4do. do. B. Euig.do. do. III. Emiff. 4Magdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen 3

D. do.Magdeburg-Wittenberger StammActien 2do. Prioriläte Obligationen 4Hamburg Magdeburger Dampffch.Prioritäts- Obligationen 5 109,6006
Chemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5

Div. p. St.
1883 1882

Magdeburger AUgem. BVerficher.Geſellſchafts Act.
p. St. a 300 M. vollgezahlt I 16 286,c62do. Feuerverficher. Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Kinzahlung 33 1585,00 Gdo. Hagel-Verſicher-Actien p. St. à 15060

M. mit 40 376,00do. Bebens-Verſicher. Actien v. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 24 365,803do. Rückverſicherungs Actien p. St.à 300

M. vollge zahlt 28 16 453,00Bdo. Waſſer Aſſecur.Actien p. St. à 9009 M.

mit 20 Einzahlung 100 80do. Waſſer-Afſecuranz-Rückverf.-Aetien p. St.
a 300 M. mit 20 Einzahlung 27

Div. in
881 dMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 8

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg J 9 143,5 bz
Magdeburger Bade und Waſchanftalt 4 4 u 5 94,060do. Bankverein Antheile 4 6do. rivatbantActien. 4 5 6do. au und Creditbank-Actien 4 3/3613 99,00 B
Pagdeburger Bergwerks-Actien 4 3 u 194,406do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 11Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 17 162 195,60
Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 8 135,00
„Kette Dampfſch.Geſ.“Actien 4 81/3 4 129,25 8
Marie, coufolidirte BergwerksActien 4 5Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 142,00Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 29 29 274.006
Magdeburger Theater Actien 3 3 31 84.00bzMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm Prior. 6 109,596Braunſchweiger Jute- Fabrik. 4 10 12 190,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 19 127,60B
Deſſauer Gab-Attien 4 18 13e erei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 6 6
Eächſ.-Thür. Braunkohlen-BVerwerth.Actien 4 8 10 193,50 B

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 8 10Eped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 31/2

WMarktberichte.
Magdeburg, den 12. September. Landweizen 182—-190

weiß 185--193 glatter engl. Weizen 175--182 Rauh
weizen 170--178 Roggen 148--160 Chevaliergerſte
örrr Landgerſte 150--162 Hafer 136152 pr.

g.
GBerlin, den 12. Septbr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine niedriger, gekünd. 8000 Ctnr. Kündigungs
preis bez. Loco 150--220 nach Qualität bez., gelbe Lie-
ferungsqualität 188 bez pr. dieſen Monat bez., Sept.

Kümmel 50 i

Oct. 189-- 188 5 bez., Oct. Nov. 190,75 89,75 .4 bez., Nov.
Dec. 192,5--192192,5 bez. April Mai 201 5--20 201,5
bez. Roggen per 1000 Kilogr loco geſchäftslos. Termine
niedriger, gekünd. 27,000 Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
140--160 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 149 .4 bez.
ruſſ. 4& bez inländ. 150 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. 149,75--149,25 bez. Oct. Nov. 151,75 151,25
bez. Nov. Dec. 154--153,5 bez., Dec. Jan. bez April
Mai 158--157,5 .4 bez. Gerſte vr. 1000 Kilogr. geſchäftslos,
große und kleine, 130--20 nach Qualität bez. Futtergerſte

bez. Hafer pr. 1000 Kilogr loco unverändert, Termire
niedriger, gekünd. 12,000 Ctnr., Kündigungspreis 4 bez Loco
130-168 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 130,5 .4 bez.
pommerſch. neuer 140--147 .4 bez. preuß. mittel bez., guter

bez., ſchleſ, neuer 140--148 bez. feiner alter 154 158
bez. pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. 131,7.121 bes.,
Oct. Nov 132--131,5 bez. Nov. Dec. 132,5--132 bez. Dec.
1883 u. Jan. 1884 bez., Jan. Febr. 4 bez. April Mai
138,75--138 .4& bez Mai Juni 139,5 bez. Mais pr. 1000
Kilogr. loco Termine gekünd Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco nach Qualität bez pr. dieſen Monat u.
Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
185 220 bez. Futterwaare 165-180 nach Qualität bez.
Oelſooten pr. 100 Kilo gekünd. Crinr. Winterraps
bez Winterrübſen b. Sommerrübſen bez. Rüböl
pr. 100 Kilogr. Termine ſtill, gekünd mit Faß Gtnur Kündi-
gungspreis ber. Loco mit Faß 69,5 .4 vez. ohne Taß 685

vez., pr. dieſen Monat bez. Sept. Ocibr. 68,3 bez.,
Oct. Nov. 68 bez. Nov. Dec. 67,9 bez., April Mai 68,!
bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco mit Faß .4 bez. Liere
rung ver. Spirttus pr. 100 Liter à 00 10 000Liter. Termine wenig ve'ändert, gekünd. 390,000 Liter, Kündigungs-
preis .4 bez. Loco mit Faß bez. pr dieſen Morat 542
-54 5-53, 53, bez. Sept Oct. 53-52,5-52,7 bez. Oct
Nov 51,4-5 bez. Nov. Dec 50,5 0 280,3 bez. Der.1883 Jan. 1884 bez. Jan. Febr. bez. April, Mai 51.
l 5-6],6 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 10 10,0. 0
loco ohne vaß 53,8—53,6 bez.

Weizenmeh! Nr. 00 800-26 50 Nr. O 26 25--24,75 Nr.
n 1 240--22 00 Roggenmehl Nr. O u. pr. 100 Kilog
brutto inciuſ Sack Termine matter, gekünd. 2500 Ctur. Kündi-
gungepreis A bez. pr dieſen Monat u. Sept. /Octbr 21,20
21,10 bez. Oct. Nov 21,35-21,25 bez. Nov. Dec. 21,55
21,45 bez., April Mai 21,0 21,75 bez.

Breslau d. 12. Septbr. Spiritus pr. 0 Liter 100 pCt
pr. Sept. 53 20 vez., Sept. Oct. 51 80 bez. April Mai 50,80 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 194,00 bez. Roggen pr. Sepi.
Oct. 157,00 bez., Oct. Nov. 157 00 bez April Mai 160,00 bez.
Rüböl or. Sept. Oct. 6750 bez. Oct. Nov. 67,.0 bez. April Moi
70,0 bez Wetter: Schön.

Stettin, d. 12. Septbr. Weizen ruhig loco 170,00--190,00
bez. vr. Sept. Oct. 191,00 bez., Oct. Nov. 191,50 bez April, Meri
201,60 be Roggen feſt, loco 120,00--148.60 pr. Sept.
Oct. 147 50 bez. Oct. Nov 148 00 bez. April Mai 151.50 vez.
Rübſen pr. Sept. Oct 315,00 bez Rüböl behauptet, 190 K
pr. Sept. Ottbr. 67 00 bez. April Mai 68,00 bez. Spiritus
ſich befeſtig. loco 52 50 vez. pr. Sept. 52,60 vez., Sept. Ocibr.
51,50 e Apri Mai 70,50 bez.

Hamburg d. 12. Sept. Weizen loco unperändert auf Ter
mine matt, r Sept. Ocx. 184,00 Br. 183,( pr. Oct. Rov.
1850 r 184,00 G. Roggen loco unveräßſdert, auf Lermine
matt, pr. Sept. /Oct 140 00 Br. 139 00 G. pr. Oct. Nov. 141,00
Br 140,90 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rübödi behau-
ptet, loco 70,0) pr. Oct. 69 00. Spiritus matt, pr. Sept. 44
Br. Sept. Oct. 44 Br. Nov. Dec. 42 Br. Wetter: Schön

Amſterdam d. 12. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. Nov. 260. Roggen loco und auf Termine un
veraändert, pr. Octbr. 168, März 176. Rüböl loco 43, pr. Herbſt
40,.

London d. 12. Sept. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 53 700, Gerſte Hafer 22,500
Quarters. Engliſcher Weizen feſt, fremder weichend. Andere Artikel
ruhig, unverändert. (Schlußbericht.) Weizen 53,690, Gerſte
Hafer 22,470 Quarters. Fremder Weizen ruhig unverändert, eng
liſcher ſtetig, angekommene Ladungen ruhig. Amerikaniſcher Mais
feſt, runder Mais träge. Andere Artikel ruhig.

Liverpool, d. 12. September. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. (Schlußbericht).
Umſatz 12 000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 1500
Ballen. Feſt. Middl. amerikaniſche September Oktober Lieferung
5* Oktober Decemter- Lieferung 525 December-Januar- Lieferung
5764, Januar- Februar Lieferung 52 Februar März Lieferung
527/32, März- April Lieferung 557/64 April-Mai- Lieferung 561 d.
Amerikaner j6 höher, Oomra fair 37 d. Middl. amerikaniſche
FgNe ver November gtefernng 5 Januar- Februar Lieferung

55164

Petroleum. Berlin d. 12. September. Petroleum 100 kg loco
24,9 bz., pr. dieſen Monat 24,6 bz. Hamburg. Petro-
leum feſt, Standard white loco 8,30 Bf., 8,25 Gd. pr. Sep-
tember 8,25 Gd., pr. Oktober December 8,40 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) ſteigend. Standard white loco 8,15 à 8,20, pr.
Oktober 8 25, pr. November 8,35 à 8,40, pr. December 8,45 à 8,50,
pr. Januar 8,55 à 8,60. Alles bezahlt. Anutwerpen. (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz. u. Bf. pr. Octbr.
208/ z 20 Bf. Pr. Octbr. Decbr. 20 bz. 207/, Bf., Pr.
November December 207/, bez 21 Bf. Steigend. New-Hork,
d. 11. September. Petroleum Standard white in NewYork
8 Gd., do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in
NewYork 7'/,, do. Pipe line Certificates 1 D. 16 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 12. September Abends am neuen Unterhaupt 1,56,
am 13. September am neuen Unterhaupt 1,58 Meter.

Waffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 12. September 0,86 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. September.
Am Pegel 1,05 Meter über 0.

Börſeunachrichten.
BVerlin, 12. September. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete und verlief wiederum in recht feſter Haltung und fand in
dieſer Beziehung Unterſtützung durch die günſtigeren Meldungen,
wilche von den fremden VBörſenplätzen vorlagen. Die Courſe zeig-
ten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt nur unbedeutende Veränder-
ungen, welche ſich aber zumeiſt nach der poſitiven S ite vollzogen.
Das Geſchèft en wickelte ſich im Allgemeinen ruhig nur einige
ſpekulative Hauptdeviſen hatten belangreichere Umſätze für ſich
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Pap ere konnten ſich der
Haupttendenz entſprechend vielfach etwas beſſern. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt recht
feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien
ziemlich lebhaft in feſter Haltung um; auch Franzoſen, Lombarden
und andere Oeſterreichiſche Vahnen waren feſter bei mäßigem Ver
kehr. Von den fremden Fonds find Ungariſche 4 Goldrenten
als etwas beſſer und lebhafter zu nennen Ruſſiſche Anleihen feſt
und ruhig. Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt
und ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und wenig lebhaft.

Bankaktien waren feſt und ruhig; die ſpekulativen Diskonto-
Commandit-Antheile, Deutſche, Darmſtädter Vank etwas höher und
lebhafter. Jnduſtriepapiere fet und ruhig Montanwerthe wenig
verändert und ruhig. Jnländiſche Eiſenbahnactien feſter; Mainz
Ludwigshafen, Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn zu beſſerer
Notiz ziemlich belebt.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 263,50, Franzoſen
549,50. Oeſterr. Creditactien 500,50, Dortmunder Union Stamm-

99,75, Laurahütte 136 37, Darmſtädter Bank 155.75,
eutſche Bank 151 50, Disconto 196,25, Freiburger 117 25, Mecklen

burger 212,00, Mainzer 113.62, Marienburg 109,75, Rechte Oder-
uferbahn 191,12 Oberſchlefiſche 271,70, Oſtpr. Südbahn 134 00,
Galizier 126,50 Elbethal 365,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 334 00,
Gotthard 112,62, Buſchtehrader Bahn 83,75, Rumänier 103 37,
Oeſterr. Papierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
119,25. Italiener 90,62, Ruſſen alte 87,00, Ruſſen 1880er 72,25,
Oeſterr. Goldrente 84,25, 4 Ung. Goldrente 74,12, Ruſſiſche No-
ten 201,75, Ruſſ. Orient II. 57,25, do. III. 57,12.

R

h

fo 3a

J n

n hned
S

Bann
9 d

e
r

n
83 h

e

S v

re

e

e.
n

m

e ee

a

4

ma

z

m

a



ßorſnor Börse v. 12. Seplomhor.

Deutſche Fonds.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 193-30
S Staats- Anleihe W 103,20bzt. do. confol. 101,90b36G

do. von 1868 1o1, 00bzdo. Staatsſchuldſcheine 313 99, 60b

do. Staats ſiden 2 144,50bz
urh.40 Thlr. Looſe p4 109,19Bdo. a 104,606do. 101,006S Kur und Reumärkiſche 4 101,606

S Landſch. Centr.-Pfandbr. 4 191,60636
S Oſtpreußiſche 4 101,50bz8
ZPommerſche 4 103,806
S Poſeuſ neue 4 101,202 e 101/306e nenet 4 101,206B. beenhig. 4 101,106

do. Reuland II. (412 101,10b
S Kur und Renmärtiſche 4 101,10
S Pommerſche 4 100,9064 100,906

ne nv Weffal.21 ne in ſif 4 101,20B
S. 1 101/006r Pramien- Anleihe 4

do. 35-Fl. Looſe Mk. p. S. fr. 59
r r Anleihe 4 132,208277 .L. Mk. p. S. fr. 97,25bzBCölnMind. Pr a 31/2 126,00
Deſſauer Prämien- Anleihe 312 127,10B

amb. 50 Thlr. L. Mk. p. St. 3
übecker Pr.-Anl. Mk. p. St. 31/2 185,00B

Meining.1-Thlr. L. Mk. p. St. fr. 28,50bz
Oldenburg. Looſe Mk. p. St. 3
Sächſiſche Renten von 78 3

do. landw. Pfandhr. 41/2192,756
do. do. 4 100,008

Ausländiſche Fonds.
Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der

Cours Mk. p. Stück.)

Oeſterr. Silberrente
do. Papierrente
do. Goldrente

Credit-Looſe*

uſs 66,80b36
66,30bz
84,47 5b;do. ſe. 31 3,90bz

do. Looſe von 60 5 1119,25Bdo. Looſe von 64* fr. 314,75bzRufſ. Engl. Anleihe pon76 5
do. do. von 79 5do. do. von 71 5 87,29b3
do. do. von 71 5 87,20b3do. do. von 72 5 87, 15bz
do. do. von 72 5 ar. do. von 75 41 78,90do. von 77 5 (93,20bzanſine prr 8 4 7217563

z Wien Anleihe 5 537,208Je Orient 5 57,40550bzdo. r. Orient 5 57,258
do. Prämien 64 5 (135, 10BJ Krämien 66 5 1132, 00bzB

Vod.-Cred.-Pfobr. 5 85,806
Ctr.-Bd.-Cred.-Pfobr. 5 77,00bz
Pol. Oblig. 4 85,606wer fund. Anleihe 41

Gömörer 5 100,208Jtalieniſche Rente z 80bz G
Rumäniſche 8 108,70Bdo. z5 8 168,80b3do. 6 163. 40bz GTurkiſche Looſe fr. 42,30b
Ungar. St. Eiſenbahn „Act. 5 (98,100
do. Oſtbahn I. Em. 5 77,206do. do. II. m. 5 96,4067 G
do. Goldrente 6101,60b3do do. 1 obdo. Papierreute 5 172,750

EiſenbahnStammActien.
Dividende 1881 18821

AachenMaſtricht 83/4 21457,25 b BAltona- Kiel 106 91 235,40 GAmſterdam- Rotterdam 72 z 149,75bzAuſſig-Teplitz 11455, 143,263, 00bBerlin- Dresden. 0 0 30, 00bz S
Berlin Hamburg 117 19/373, 90b3
Böhm. gar. ſ1 7271/2130,40b3Breslau-Schweidnitz Freib. 41/2 45/6117,49bz
Buſchtiehrader B. 2 23/483, 70 bCrefelder Eiſenbahn 66 1121, 106
Dortmund-Enſchede 2 2 (69,20bzDux-Bodenbach. 6 7 I 00b3éuſabeth „Weſtbahn gar. 5 5 15,90 6
87 Carl-Ludwigbahn gar 7,26 7,74 126,40b

per ult. 7,74 126,60b3sathardbahn war 3 112,60bz
gei Sorau See 0 31,50bz G
aſchau-Oderberg 4 61,506Kronprinz- Rud. (gar.) 41/2 71,40 bKursk-Kiew (gar.) (6,95 7,93 117,25 G

Lüttich-Limburger. 06 110,90bzMainzLndwigèhafen 33/5 34411 z 60b;
Marienburg-Mlawka. 3 6 110,20bzdo. per ult. 131/3 6 110,4065
Mecklenb. Fr.-Fr. B. 74581 210,25bz
Riederſchleſ.“Märtiſche 4 4 160,506

Dividende di T Zf- en ör-r T. T. 11,271, 5003] Dux-Prag I. fr. 90,30638 Meininger Prämien 117,30b;ehe ſchei r 'ult. e T. 0bz an Arte 72 (gar.) 5 91, 1,336 z B Nordd. Grundered. h. Br. 5 100:300

do. Lit. z z dar. a n I. a Gart. (gar.) l n r Gold t T3063643 W 335 aſchauOderber ar.) 5 83,00b Pommerſche rz. à 5 105,Sekt X p. et 6 ſs 625 350 öot Gold- tie dar. 5 101,106 Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 111,00 b
Oeſtr. Südb. (Mk. p. st. 4/51 1 264,0063 Lemb.Czernow. J (gar.) 5 84,256 do. V. u. VI. S. rzb. à100 5 103,256
Oſtpreuß. Südbahn 4 134.2553 r III gr. 5 81,40bz rückzb. à 115 412 109,60bPoſen-Creuzburg o 9 29. 606 IV. (gar 3 5 80,25b3 do. rückzb. à 100 4 098,70b3 GRecht e Oder Uferbahn 9 ger Stagtshgur (gar.) z t do. R r 5 o 006

9 854 do, o. v. ar. 380,5 un r. rzb. à 5 105,gaithenb. Pardurlg 3.1 e do. an. er 3 374,596 do. do. rzb. à 110 mine
Rheiniſche (6i/2 61 246t Orſterr. Ror e bahn ſog. z 506 De tdh., rjb. à 100 fie

Lit. 4 4 z O.8. 0/0 gar.) 7,41 7,38 125,00 e. GCair per 5 104,006 v h w. B. unkdb. rzb: a i20 41/2 108,50bz Gzu Ze s zen t ogfeer. W 3 Fr. L e54,5 o ar. 5 o. rzb. à 98,5Centtalb. z 4 06, 706 Reichenb.-Pard. Gott pr 103,506G etaitin. Nat. Hyp. „Credit 5 100,70B
Schweizer Rordoſtbahn o 9 61, 80 Rudolfsbahn III. E. 72 (g.) 5 85,80b do. rzb. m. 110 1 1/2 104,00bz G
Stargard-Poſen 4 4 105, 40b3 Ungar. Nordoſtbahn (gar.) 5 77,20 do. rzb. m. ne 4 98,70bz GThüringiſche Lit. (91/2 8723366 J. roth gar. 77 Siddeutſge Boden -Credit 4 100,006
Ungar. Galiz. 45 S t. 5 5 6 o. m. 2Warſchau- Wien Mit 5 5516 223,90bz] do. do. II. Em. 5 96,30bz G

e e 413 15, Jnduſtrielle Geſellſchaften.Werrg Bahn. 41/2 109,256] Baltiſch-Port (indir. gar.) 5 87,606Breſt-Grajewo 5 90,406 Zinsfuß überall 49 ausgenommen Leopoldshaller
obere r F. Na z. c Stamm-Pr. 59e *17 roße u iſen gar 3 e t häf 2 riEiſenb.StammPrioritäts Aetien. Stehen n ehe en elreehett

Bei den mit verſehenen Papieren eriſtirt keine er hetre. 3 die Dividenden für das zuletzt abgelaufene Ge
Berd ind zu z eng dehtung der do. e 75 8390 ſchäftsjahr.rioritätsZinſen J 81KurstkCharkow (gar. 5 94,206 7 JSerlin Dresden. 2 48,00bz6 Kursk-Charkow- on (bl.) 2 584,25632 Ahrensſche gen n 72,006b3

alle-Sorau-Guben 31 5 i. 5216 Hursk-Kiew (gar.) 101,006 Anh. Maſch.B. A. 4 2Katienburg la (118, 75b56 Mosto Rjäſan (gar.) 2 102. b ZerlinAnhalt. Raſch 6 1108,40b3Münſter Enſchede 900 226, 4065 MostoSmolenst (gar.). 5 94, Berl. Maſch. Schwartzk. 3 (148,1063
Nordhauſen- Erfurt 54 9800636 RjäſanKozlow (gar.) 101,005 B Berliner Unionsbrauerei 2 81,606
Sſtpreuß. Sidbahn S zig G Rvvinst-Velo gen. n 7 708 Böhm. Brauh. A. G. 9 09 1145,756

b 99, 5 73, e '908r r 5336 266 SchüſnJvanova gar e er Jutefabrit 12 a 189 203echte er-Uf 34 4 Cröllwitzer Papierfabrik. 16 193,50BSaalbahn 17/8256 2 WarſchauTerespol (gar.) 5 95,90b3 Deutſche Asphalt 3 33 57,666Weimarhera 9 9 64, 60826 WarſchauWien II. m. 56 7106 Deutſche Cont.-Gas 13 13 152,206b3do. do. V. Em. en „106 Maſch.- Fabrik. 7 144,756
Gotthardbahn I. Ser. 103, 00b36G e äht s 6 a 108 506:

Deutſche do. II. Ser. 5 1102,09b36 Friedrichshain Fraperei 92 do. i. Ser. 5 1163106 Friedrichéhöhe A. B. 16 251,596Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. einer ie e )örlißer Eiſenbahnbe H3f Greppiner Werke 4 112 [89,25Aachen Beſtricht 1 96,606 Bank- und Creditbank-Actien. Halleſche in nenfabrit 20 20 251,008
Bergiſch-Märt. J. u. II. S. 41/2 102,908 d. Heinrichshall chem. 81 9 142,256do. IV. Ser. 113 102906 Zinſen à 49 ab ausgenommen Reichsbank Kette, Elbſchi röeſ. 841/3 5 129,006b;
do. X. Ser. 4 102,906 (4 Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 91/2 143,506do. m. e VI. Ser. t Dividende 1881 1882 n 7 Ido. VII. F conv. u 10272636 Amſterdamer Bank 712 71/2 127,008 shall chem er. r 117
do VIII. Ser. 32103 68 Anh. Deſſauer Landesbank 612116, 9063 e. v w C St. Pr. s 15 174700W n r J l e 136 Sieger u. Gas 128388j 2 d. 5 (85, 7lin unhalt I. u. II. Em. 413 T Berlin Hanken Be Von t 8 i 726 368 r brit 31/3 6 i sesl
do. Lit. B. u 102, 506 Berliner Makler- Verein 14 9 1062,506 Rit Prr enſe rit 7 7 z 03do. Oberlauſitzer 113 162 G SörſenHaudeis- Verein 18 12 1148,508 Biere r be d S i

Berlin Dresden (gar.) z 193;708 Braunſchweigiſche Vant. 5 5243 103,408 v bahn vrb. lgr, 1337736
Berlin- Görbg e conv. 12102 Vraunſchw. Cred. Anſtalt 66 105,408 do Hr. Berl. 9 8 193. 756do. t. 412 102,79B Bresl Di 5 51,5 do. Magdeburg 77) 77“ 141, 75 Bi 102. 708 eslauer Disconto-Bank »14 91,50 G p S 646do. Lit. W g Breslauer Wechslerbank 62/3 62/3 102, 806 San t re 57 3Berlin Hamb. j. u. I. an. 102.906 Cob. Goth. Cred.- Gefellſch. u u b Sag el Fr. Hart
do. III. Em. conv. y2 ies: vo Dgrſtädter Bank 10 314155, 756 e S maſch. 11- tBriin- Ptsd.-Magd. A. B. C. ler per ult. i0 81/412 r 8 12 23,t. 306 Darigſtädter Zettelbank 518 75 See nene: t. Deutſche Bank ioi 10 151,5065 e chem. Fabrik 12 12 161
zeii m. in. o o v t en. den habt 15 16BerlinStettin II. u C h 102606 Derccche Cff.Bt. (400/0 E.) 13 10 131,508 Peaſ 345 331508

Bresl.-Freib, Lit. D. E. u. F. t 2 1025606 Deutſche Genoſſ.-Bant 8 7 2127,506 T enburger Maſch. 20 20 274,006
do. Lit. G. 1 1057608 Deutſche Nationalbank c 7 114,906 Falinen 312 4 70,008do. Lit. H. u3. 3, Disconto- Geſellſchaft t 196,5063 e Actien S ierbrauerei 2 84,90 bdo. Lit. I. 2 r do. per uit. in on i56.408 nion, chem. Produkte 10 124,756G
do Lit. K. t 95 008 Dresdner VBaunt. 126/508 Eeſtfäl. rn nſtrie 10 120,098J. d 1838 5 163 35 gert J lecb. (5000 E.) n 14 113, Zeitzer Maſch. Anſt. 9 S 159,00B

7 0000 eraer Bank 5 95,75Cöln-Mind. II. E. de 185533 4 1101,006 Geraer Hand. u Cred. V. 51 5 92908
1 101,006 watbäant 72 26 awer ge dere I hat Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.5 2do. VI. Em 137 Leipziger Credit Anſtalt 9 0923168,706 Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. Decemberdo. Vii. Em. Leipzig. DiscontoGeſellſch.. 8 7, 107,308 ſchließenden Geſellſchaften verſtehen ſich die Divi

HalleSorau- Fven (gar. 113 3006 Magdeburger Bantverein 4 514 106,5063 denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.
w. h gar l Faſderurjer Privatbank i n 132998 Aachen hhigerer.
i aklerban 22. 75 achen-Höngener. 0 0 46,756Magdeburg- „Halberſtadt: u 43 a Meininger Freitag 2 5!2 95,006 Anhalt. Kohlenwerk 62 9 134,75bzB
do. Leipzig it. M Nationalb. f. 7. 61298,00b3 Arenberger 35 5 [165,106do. en Norddeutſche Den 812155, 256 Bismarckhütte (19 123.256
da. Wittenberge 3 103,256 Oeſterr. Credit (Mk. p. St.) 10, 93 500„006 Bochum t. A. 106,00636m u ndw. unt. v. 1886 1 558 Oldenb. Sp. u. Leihb. (40006) 15 15 168, 75b3 do. Lit. B. v 09 690258

conv. 1 1007306 Preuß. Jmmob. V. (660 8, 8 111,508 Bochum. Fußſtahi.. 5 1107, 50b636de von s 1067606 Reichsbank z 7,95151,25B Bonifacius 9 09 82,408,
Riederſchl. »Märk. J. Ser 198 Seife Bank 556 559f6 122, 5963 Soruſſig o 3 152,00bz6I. Ser. 1 100 606 Schaaffhauf. Vankverein. 32 4 93,506 Braunſchweiger Kohlen 2 1 145,90Bb Obl. I. u. i Ser. 41(1027306 Schleſiſcher Bankverein 66 1110,756 Cölner Bergwerk. 5 512 128,5063
R hauſen Erſt u 12735 Weimariſche Bank 52/3 5 92,756G Conſolidirte Marie 56795,90B

od. um ar z e r e ruhrhütte 3 Sd i Gnädiges HypothekenbankActien. r lendo. Lit, G. 2,75 do. do. St.do. Lit. H. (406 gar. 102,903 Vraunſchw. Hannover 5 5 189,606 Pr. i,do. e. do 73 857 Gothaer net 1 Unisnt, r igtà. e
do Em. von 80 03,00 unge (4000, E. 4 4 79,756 70 7 126,25Oſtpreuß. Südbahn i Prenß. Vodeneredit Bant 62/3 S 1020065 Sia dine e „Aect. r z d

ſche Oder- Ufer t 2 167 788 z. S 0 125,10B do. Pr. l32, 198do. 5 o. yp.-B. (Spielh.) 5 92,096G 3 76, 75056nene Südd. BodeuCreditbant 7 i iss. 506 gerettet
rhüiinger e t 102, 75636 Zzier Eiſenw. St. Pr. 7 7 e
u iberni g. 51/3 107,30bz Gdo. Ser. t. 7 Jertifi Sekte Hütten o 50,306do. u. V. Ser: 2 7 Hypotheken Certificate. Hörder zuſammeng.. 0 1100,00B
do. VI. Ser. t KölnMüſener 11/2 34, 75bz GZeimar Gera 7 e „008 Zf- Königs u. Lanrabngte 6 1136,498Werrabahn 2 Anhalter Landesbank 5 1104,50B do. per ult. C 136, 40b3Braunſchweig Hannover. t n r 45NAnsländiſ o. 98,5 conv 62, 36Eiſenbal pae nteLin tione DeNiſche Hyp. B. Verün) e Bee s 16i,108

KFiſenbahn-Prioritats- Obligationen do do o. St. Pr. Lit. B. 5F P 5 3 9,752Böhmiſche Nordbahn 4 91,506 6z8harr e i. Abt. 5 115,25B ehe Kijenx.
Dux-Vodenbach II. Em. 587,00bzB rückzb. m. 110 i 108,80bz G Phönix Lit. A. 6 (97,00bz G 3do. III. Em. (in Goldw.) 5 104 9 b 6 grury ſche neue rzb. à 110 5 111,006 do ULit. B. I 147,50 bzRordhauſen- Erfurt 0 28,25 G

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die dieſſeit ige Bekanntmachung vom 28. Mai er.,durch welche die Beſitzer der an der Kühlebrunnengaſſe und der kleinen

Klausſtraße von der Ellenbogengaſſe bis z ur großen Klausſtraße belegenen
bebauten Grundſtücke zur Herſtellung der erforderlichen Anſchlußkanäle an den

neuerbauten Straßenkanal innerhalb einer auf ſechs Wochen feſtgeſtellten Friſt
aufgerufen ſind,
vom 14. Juli 1879 zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
die geſtellte Friſt längſt abgelaufen iſt,

dem Gewerbebetriebe
mehr durch die
werden dürfen.
Halle ag, a/S. den Septbr. 188

herrührende,

4

reſp.Straßen-Rinnſteine ahgeteieet, noch auf Straßenterrain gegoſſen

3

wird hiermit in Gemäßheit es 94 der Polizei Verordnung

daß, nachdem nunmehr
von jetzt ab aus den an jener Straßen

durch ſolchen bedingte Waſſer

Die Polizei- Verwaltung.
AntſcherGeſuch.

Für einen üteren Herrn auf dem
Lande wird jetzt oder in nächſter Zeit
ein ganz zuverläſſiger, unverheiratheter
Kutſcher geſucht, welcher auch die Be
dienung mit zu übernehmen hat.

Die Stelle iſt ſo, daß ſie ſich beſon
ders für einen bejahrten Mann eignet
und wird auch nur ein ſolcher berück.
ſichtigt. Nähere Auskunft ertheilt die
Adminiſtration des Ritt rguts Rein
harz bei Schmiedeberg, Kreis
Wittenberg.

Glyzerin-Sohwefehmiloh-Seiſe

aus der kgl. baier. Hofparfümeriefabrik
von C. D. Wunderlich prämiirt
1882) Nüruberg, hat ſich ſeit 20Jahren einen enormen Ruf und allge

Nach CopedbagenrChrigtiania.

A. 1. Poſtdampfer
„Dronning Lovisa“

Nach Copenbagen-Gotheuburg:

J. Poſtdampfer „„Aurhung““
v. Stettin jed. Freitag 2 Uhr Nm.

A. 1. Poſtdampfer V o
von Stettin jer. Montag 2 Uhr Nm.

v. Stettin jed. Dſenstag 2 Uhr Nm.

Directe Billets Berlin-Copen-
hagen-Gothenburg-Christiania
tour und retour, ſowie Rundreiſe
Billets zu ermäßigten Preiſen, an

der BilletKaſſe
Bahnhof in Berlin. Näheres durch

Hofrichter Mahnin Stettin
meine Anwendung erworben zu Er-
langung eines ſchönen ſammtartigen
weißen Teints und iſt vorzüglich geeig
uet zur Beſeitigung von Hautſchärfen,
Hautausſchlägen, Flechten, Jucken der
Haut Kopf und Bartſchuppen, Finnen
u. ſ. w. à 35 Pf. bei C. Kaiser,
Schmeerſtr. 24.

M esub F. r. 24540 bef. Rud. Mosse
Brüderſtraße 6.

Omnibusse
nach dem Manöverterrain

am Bahnhof Merſeburg.

auf dem Stettiner

werden gegen ſichere Hy

Shiriffsquare head Saat-Weizen, Manstay-
Saat- Weizen verkauft dis Vorwert

Berbisleben b. N. o dhausen a/H.
Indiafaser- Polstermöbel,

pPolſterarbeiten und Fantaſie-Artikel, Tapezieren und Lechrotigen

ſtrecke belegenen Grundſtücken Niederſchl ags Keller, Wirthſchafts und aus jeder Art fertizt gut und preiswerth an

Paul schotter. Tapezier u. Oecorateur,
Halle a/S., Breiteſtr. 7——8, im Hauſe des Maler Paul Naumaun.

Herrſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20. à 60 Pfg.

Kchärpen für Sohalkidler

Ranniſche Straße 10.

Nachruf.
Die Nachricht von dem gestern Nachmittag erfolgten

Dabhinscheiden unseres Khrenmitgaliedes,

Oberlehrer Rudlolf Geist,
hat uns tief ergriffen.

Ein braves, wackeres Sängerherz hat aufgehört zu sebla-
gen eine für alles Gute und Edle warm empfängliche,
musikalisch tief empfindende Seele ist entflohn zwei treue
Freundesaugen baben sich für immer geschlossen!

Wir trauern an dem Grabe eines Bruders, der uns im
Leben lieb und werth, der mit selbstloser Aufopferungstets bereit war, die interessen unseres Vereins voll und ganz
zu vertreten.

Sein Andenken wird deshalb in unser Aller Herzen fort-
leben sein Wirken in unserer Mitte hat ihm ein bleiben-
des, ehrendes Denkmal begründet!

Er ruhe in Frieden
Halle a/S., 12. September 1883.

Verein Sang und Klang.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrufkerei in Hade.
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Von der Reiſe zurück.Dr. Küssner.

Todes Anzeige.

Familien Nachrichten.

Heute Morgen 9 Uhr ver-
Isechied sanft nach 14tägigem

Krankenlager im 69. Lebens-
jahre unser treusorgender,
inniggeliebter Vater, Gross-
und Schwiegervater, Herr
Rittergutsbesitzer

ob Heinrich Treukmann
auf Rurgwerben.

Dies zeigen mit der Bitte
um stille Theilnabme an

die trauernden Hinterbliebenen.

Rittergut Burgwerben
bei Weissenfels,

am 12. Septbr. 1883.
Die Beerdigung findet Sonn-

abend, den 15. d. Nachm.
2 Ubr v. Trauerhause aus statt.

Die Beerdigung des

Oberlehrer Geist
findet Freitag den 14. Septbr.
Nachmittags vier Uhr auf dem Nen
markt- Kirchhofe vom Trauerhaufe,

Jägerplatz 17, aus ſtatt.
Die Loge zu Halle a/S.

Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Haile.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von 8 Uhr Morgens bie
7 Uhr Abends.
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K Merſeburg, 13. September.
Ein Gang durch die alte Ottoneuſtadt Merſeburg

am Morgen des Einzugstages (13. September des geliebteſten
unter allen Fürſten, Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

Wilhelms I.
Tritt mit mir, geneigter Leſer, heute im Geiſte auf den

Perron des Thüringiſchen Bahnhofes zu Merſeburg. Du biſt
verwundert, ſchon hier gegen ſonſt Alles verändert und verſchönt
vorzufinden. Das ganze Bahnhofsgebäude iſt mit Fahnen,
Guirlanden und Kränzen geſchmückt. Ganz beſonders erregt
deine Aufmerkſamkeit der Warteſaal I. und II. Klaſſe, der gegen
wärtig zum Empfangszimmer Sr. Majeſtät des Kaiſers herge
richtet, äußerlich mit einem prächtigen Baldachin in den deutſchen
Farben, ingen mit einer reichhaltigen Orangerie und auf der ent
gegengeſetzten äußeren Seite, dem Einſteigeplatze in die Equipagen,

mit einem zweiten Baldachin decorirt iſt. Folge mir nun auf dem
Wege, den unſer allzeliebter Kaiſer in wenigen Stunden noch
zurücklegen wird. Er führt zuerſt durch eine kurze Verbindungs-
ſtraße mit der Halleſchen Straße, welche auf der linken Seite
durchgehends mit Tannen geſchmückt iſt. Da, wo die Verbind-
ungsſtraße in die Halliſche Straße mündet, bemerkſt du die erſte
Ehrenpforte. Sie iſt eine roppelte, auf 4 Säulen kreuzweis auf
gerichtete und mit einer Krone, Fahnen und Guirlanden ge
ſchmückt. Die Fahrbahn iſt von hier aus bis zum Endpunkte der
Fahrt mit feinem gelben Sande bedeckt worden. Am Gotthardts
thore feſſelt dich der Anblick einer im Rundbogenſtyle gehaltenen
großen Ehrenpforte. Dieſelbe enthält drei Durchzänge, einen für
den Wagen und zwei für den Fußverkehr. Sie hat einen ſand-
ſtenartigen Anſtrich erhalten und macht, namentlich aus einiger
Entfernung, einen antiken Eindruck, gleichſam als ein altrömiſcher
Triumphbogen. Sie iſt auf beiden Seiten mit verſchiedenen
Wappenſchildern und dem etwas größeren Wappen der Stadt ge
ſchmückt und ſchließt oben mit einem effektvollen Fahnenfächer und
einer größeren Flagge ab. Der Anblick, der ſich dir nach dem
Paſſiren der Ehrenpforte darbietet, erinnert dich an den grünen
Tannenwald. Links und rechts ſiehſt du nämlich die ganze Gott-
hardtsStraße entlang in kurzen Zwiſchenräumen junge Tannen
in das Straßenpflaſter befeſtigt, die unten mit Guirlanden um-
wunden, oben durch Guirlanden mit einander verbunden und mit
Fähnchen und Wappenſchildern geſchmückt ſind. Alle Häuſer
ſchmücken eine auch wohl zwei Flaggen in preußiſchen unddeutſchen

Farben, Guirlanden und Kränze. An der Stadtkkirche fällt dein
Blick auf zwei reich beflaggte Maſten. Durch die überreich be
flaggte und mit Grün geſchmückte Burgſtraße gelangen wir auf
unſerm Wege nach der Domfreiheit, wo ſich am Eingange der
Schulſtraße dir abermals zwei beflaggte Maſten zeigen. Doch
wendeſt du unwillkürlich bald deinen Blick nach dem krummen
Thore, wo eine im Spitzbogenſtyle aufgeführte und dem daſelbſt
befindlichen alten Thurme genau angepaßte Ehrenpforte mit ent
ſprechender Dekoration und einem auf der Spitze befindlichen
Landwehrkreuze ſich erhebt. Laßt uns nun unſern Weg am
Schloſſe, der zeitweiligen Reſidenz unſeres alloerehrten Kaiſers,
vorbei nach dem Schloßgarten Salon nehmen. Nachdem du mit
mir die Königsbrücke überſchritten haſt, treten wir in die Triumph
ſtraße ein. Am Anfange derſelben erheben ſich zu beiden Seiten
je ein Feſton, unten mit wappengeſchmückten Sockeln und oben
mit rothen und weißen Wimpeln und Bändern verſehen. Die
ganze Triumphſtraße wird aus ca. 84 Maſten (auf jeder Seite
42) gebildet, welche mit Flaggen, Wappen, Guirlanden und
Tannen geſchmückt ſind. Die Erleuchtung derſelben erfolgt durch

ca. 200 Flammen. Die Triumphſtraße ſchließt ab mit der präch
tig dekorirten Ausſteigehalle, an welche unmittelbar die Zugangs
halle zum Schloßgarten Salon fich anſchließt.

Wollteſt du, freundlicher Leſer, mit mir heute noch andere
Stadttheile, als die erwähnten, ſelbſt die entlegenſten aufſuchen,
du würdeſt überall Schmuck der Häuſer, ſelbſt der kleinſten Hütte,
durch Flaggen und Grün vorfinden. Lebt doch in allen Be
wohnern der Stadt der aufrichtige Herzenswunſch: Möge es
unſerm allgeliebten Kaiſer auch diesmal wieder ſo gut bei uns

Anweſenheit gekrönter Häupter in Halle.
(Schluß.)

Nach dem Ende der Befreiungskriege ſtehen wir mitten in
der neueſten Geſchichte, von deren Ereigniſſen mancher noch
lebende Hallenſer zu erzählen weiß. Dies gilt namentlich von
den Beſuchen Friedrich Wilhelms IV., den Halle am häufig-
ſten von allen preußiſchen Königen begrüßen konnte.“) Wir fin
den darüber die beſte Auskunft an verſchiedenen Stellen des oben
erwähnten vom Hagen'ſchen Werkes, dem wir hier in ziemlich
wörtlicher Anlehnung folgen.

Bereits am 2. October 1842 war der König mit ſeiner
Gemahlin gelegentlich der Rückkehr aus den Weſtprovinzen über
Eiſenach kommend von der Bürgerſchaft, die ihre Häuſer aus
dieſem Anlaſſe ohne irgend welche offizielle Anordnung glänzend
illuminirt und eine Gaſſe von Wachsfackelträgern gebildet hatte,
durch welche die königlichen Equipagen ſich langſam nach dem ge
wählten Stadtquartier dem „Kronprinzen“ bewegten, auf das
Freudigſte begrüßt worden. Ein gleicher Jubel empfing ihn,
als er wenige Tage darauf, am 7. October, ſeiner Couſine
Marie, nachmaligen Königin von Baiern, auf ihrer Braut
fahrt nach München mit ihren Eltern bis hierher das Geleit gab.
Endlos war der Zuruf, welcher dem König entgegenſchallte, als
er nach Abſchied von den Verwandten ſeinen Einzug in die Stadt
hielt. Ein vom Bahnhofe aus durch ſämmtliche Schulen, die
Mitglieder des Geſellen und polytechniſchen Vereins, der vier
Schützengeſellſchaften, der Gewerke und der ſtädtiſchen Behörden
gebildetes Spalier vermochte kaum die zahllos geſchaarte Menge
zurückzuhalten, welche ſich zur Begrüßung des Königs verſammelt
hatte und deren Brauſen das von allen Glocken intonirte Feſtge
läute übertönte. Gleich nach Ankunft in dem alten Abſteigequar-
tier, dem Kronprinzen, beſuchte Friedrich Wilhelm die kurz vor-
her reſtaurirte Moritzkirche, hörte dort einige Vorträge der Sing
akademie und Liedertafel an, begab ſich nach der Univerſität und
ſchließlich nach der mit Wachskerzen tageshell erleuchteten
Marktkirche, die in dem Schmuck ihres neuen Altars und Altar-
bildes prangte. Ein nicht minder feſtlicher Abend folzte, der
durch eine allgemeine, vom Könige trotz ſtrömenden Regens in
wunneeeeeeeeeeree

Anmerkungeweiſe ſei hinzugefügt, daß die Stadt am 15. Sepr 1838 die Kaiſer von Rußland beherbergte, die Lieb
ter Friedrich Wilhelms III. welche nebſt dem ruſſiſchen

hronfolger c. auf der Durchreiſe r mit Glockengeläute empfan

n r e r ann e renwache in ihrem
ronprinzen, ſow ämination der Stadt geſeierk würde konto L eine gländende San

Halle, Freitag, 14. September 1883.

gefallen, wie er dies ſchon früher zu zweien Malen huldvollſt aus
geſprochen hat!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, den 12. September. Die Mitglieder des groß-

R Hoftheaters ſpielen bekanntlich am 16. und am 138.
d. M. hierſelbſt vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Zur w.
kommen am 16. September: „Mein neuer Hut“ und „Die erſte
Prüfung,“ am 18. September: „Gewagtes Spiel“ und die komiſche
Operette von Adam „Die Puppe von Nürnberg.“

Eisleben, 13. September. (Todtſchlag. Prediger-
wahl. Königdenkmal.) Der Bergmann Jähne in Creioefeld,
welcher Hausbeſiter iſt, hatte einen Weg, zu ſeinem Hauſe gehörig,verſperrt. Weil ſein Nachbar aber dicfen Weg wiederum benutzte,

ſo entſtand Streit zwiſchen den Beiden, wobei auf Seite des pp.
Jähne noch ſein Bruder und ein anderer Bergmann waren. Dabei
hat der Bergmann Jähne mit einem Jnſtrumente ſeinen Nachbar,
den Bergmann Probſt, ſo an den Kopf geſchlagen, daß ſofort der
Tod eintrat. Die drei betreffenden Perſonen ſind dem hieſigen Ge
richte überliefert. An Stelle des emerit. Paſtors und Super-
intendenten a. D. Winzer in Helfta iſt der bisherige Oberprediger
Freygang aus Pretzſch gewählt worden. Die Stelle hat ein Ein
kommen von circa 8000 Mark. Dem Erfinder der Schnellpreſſe,
Friedrig König, ſoll hier in ſeinem Geburtsorte ein Denkmal
l gerden Der Verein deutſcher Buchdrucker hat dazu 1000
ewilligt.

Belleben 11. September. (Selbſtmord.) Geſtern ſpät
Aben ds hat ſich die verehelichte Arbeiter Thieme hierſelbſt mittelſt
eines Strickes an einem Balken in der Scheune ihres Grundſtücks
erhängt. Die Verſtorbene hat ſeit langer Zeit am Armkrebs ge-
litten und war von dem ſie behandelnden Arzte aufgegeben. Jn
Folge dieſes unheibaren Leidens hatte ſich dieſelbe ſchon länger mit
Selbſtmordgedanken getragen.

5 Belgern a/S., 12. Sept. (Kreisſynode.) Am 6. Sept.
tagte hierſelbſt unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Herrn Su-
perintendenten Trümpelmann aus Torgau die Kreisſynode der
Ephorie Belgern, von der Sie bereits kurz Notiz genommen haben.
Der Bericht des Vorſitzenden über die kirchlichen und ſittlichen Zu
ſtände wies neben manchem Erfreulichen doch einen Rückgang
bezüglich der Abendmahlsfeier und eine Zunahme der unehelichen
Geburten auf. Weitere Gegenſtände der Tagesordnung waren u. A.
die „Vagabondenfrage“ und die Lutherfeier. Zu der erſteren referirte
Herr Amtoösvorſteher Wilke aus Oelzſchau. An das Referat, welches
die „Denkſchrift des Provinzialausſchuſſes für Jnnere Miſſion, die
Mitwirkung der kirchlichen Kreiſe an der Löſung der Vagabonden-
frage betreffend“ zur Grundlage hatte, ſchloß ſich eine längere Dis-
cuſſion, die der Herr Vorſitzende durch Aufſtellung folgender Theſen,
welche von der Synode zum Beſchluß erhoben wurden, präciſirte:
1) Die Privatwohlthätigkeit auf dem Gebiete des Bettlerweſens muß
in geordnete Bahnen gelenkt werden denn die geläufige Art des
Almoſengebens iſt vielfach unnütz, ja unchriſtlich, weil ſie der Ar
beitsſcheu Vorſchub leiſtet. (Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen.)
2) Zu dieſem Zwecke iſt eine Correctur des Barmherzigkeitsbegriffs
anzuſtreben und herbeizuführen. 3) Was in dieſem Punkte bisher
durch die Antibettelvereine geleiſtet iſt, genügt nicht mehr, dieſelben
müſſen zu Hülfsanſtalten für die ins Leben tretende Arbeiter- Kolonie
in Seyda erweitert werden. 4) Auch die Rehabilitirung der aus
den Corrections- Anſtalten Entlaſſenen iſt ins Auge zu faſſen.
Ueber die Lutherfeier hielt Herr Paſtor Kleinau aus Schirmenitz
einen anregenden Vortrag Er ſtellte zuerſt feſt, wie wichtig eine
möglichſt und volksthümliche Lutherfeier zur Feſtigung
evangeliſchen Glaubens, insbeſondere auch den römiſchen Anmaßun-

en gegenüber ſei, ſodann entwarf er in einzelnen intereſſanten
ügen ein Bild des Reformationsjubiläums aus dem Jahre 1817

und empfahl ähnliche Veranſtaltungen für die jetzige Feier. Jn der
ſich anſchließenden Beſprechung entwickelte Herr Superintendent
Trümpelmann das für Torgau in den Grundzügen ſchon feſtgeſtellte
Programm. Am 10. November Schulfeiern in den einzelnen Schul-
klaſſen, darauf für die geſammte Schuljugend Feier in der Kirche,
ferner Feſtzug, Grundſteinlegung zu einem Lutherdenkmal, liturgi-
ſcher Abendgottesdienſt; am Sonntag den 11. November feierlicher
Feſtgottesdienſt mit muſikaliſchen Aufführungen u. ſ. w. Die
Synode ſprach ſich für eine möglichſt reichhaltige Feier aus. Es
möchten Vorbereitungsgottesdienſte gehalten werden. Jedem Schul
kinde möge ein Andenken an den Tag Luther-Medaille oder
Luther-Büchlein dargereicht werden. An die Schulfeier könnte
ſich die Pflanzung einer Luther-Eiche oder Luther-Linde anſchließen.
Die kirchliche Feier möge durch Geſangchöre und Kirchenmuſik ver-
ſchönert werden.

S Nordhauſen, 12. September. (Verſchiedenes). Für
die Ermittelung des Brandſtifters, der am Abend des 3. d. Mts.
das Hentze'ſche Gehöft in Gudersleben angezündet hat, ſind von
der Feuer-Societäts- Direktion hier 300--600 Prämie ausgeſetzt.

Jn den am Solling gelegenen Ortſchaften hat ſich in dieſen Ta

offenem Wagen beſichtigte Jllumination, durch einen von 700
Wettiner und Löbejüner Bergleuten ausgeführten Fackelzug und
einen militäriſchen Zapfenſtreich begangen und unter Betheilig-
ung der Spitzen der Behörden durch ein Souper, bei dem die
Liedertafeln wieder einige Geſänge vortrugen, beſchloſſen wurde.
Erſt am andern Mittag um 11 Uhr kehrte der König nach Berlin
zurück, nachdem er vorher noch verſchiedene Etabliſſements,
Bauten, Sammlungen c. in Augenſchein genommen und den
Behörden ſeinen Dank für den ſchönen und herzlichen Empfang
ausgeſprochen hatte.

Ferner führte ihn am 14. November 1843 die feierliche
Einweihung der Eliſabethbrücke nach Halle. Da dies
Ereigniß für die Baugeſchichte der Stadt von hoher Bedeutung
war, dürfen wir auch wohl die hierbei veranſtalteten Feſtlichkeiten
noch ſchildern. Um 12 Uhr Mittags erſchien der König mit
ſeiner Gemahlin Eliſabeth, mit dem König von Sachſen, dem
Prinzen von Preußen und anderen Verwandten auf dem Bahn-
hofe. Nach Einnahme des Frühſtücks im Gaſthofe zum Kron-
prinzen, wahrend deſſen die übrigen geladenen Feſtgenoſſen ſich
in den beſtimmten Lokalen verſammelten, ſetzte ſich der Feſtzug in
Bewegung; voran die beim Bau beſchäftigt geweſenen Gewerke
mit fliegenden Fahnen, kam der lange Zug mit ſeiner bei ſolchen
Gelegenheiten üblichen Gliederung an den Ort des Feſtes.
Längs dem zur Brücke führenden durch bedeutende Aufſchüttungen
gebildeten neuen Dammwege wehten preußiſche Flaggen von hohen,
mit Guirlanden umwundenen Maſten. Auf der Brücke ſelbſt
erhob ſich über der zur Einfügung des Schlußſteines beſtimmten
Stelle auf dem oberen Vorkopfe des erſten ſtarken Mittelpfeilers
ein geräumiger, mit Teppichen belegter Pavillon zur Aufnahme
der fürſtlichen Gäſte. Die Gewerke bildeten auf der Brücke
Spalier, die übrigen Feſttheilnehmer erhielten anderweit paſſende
Stellen. Natürlich hatten ſich außerdem ungezählte Zuſchauer
eingefunden, zum Theil in Kähnen auf der Saale. Gegen 1 Uhr
erſchienen die Majeſtäten, mit lautem Hurrah bezrüßt. Regier-
ungspräſident v. Kroſigk erſtattete dem König zunächſt einen Er
läuterungsbericht über das neue Bauwerk; dann wurde das
Zeichen zur Verſenkung des Schlußſteines gegeben und einer der
Werkmeiſter, Maurermſtr. Stengel, begann die Recitation eines
gereimten Segensſpruches; die Königin vollzog die Weihe durch
drei Hammerſchläge, und der Regierungspräſident beſchloß, den
Namen „Eliſabethbrücke“ verkündend, durch ein der Könizin als
Patronin des Baues gebrachtes und von den Tauſenden ringsum
her wiederholtes Hoch die Feier. Die fürſtlichen Perſonen be
ſichtigten darauf noch den Bau in ſeiner ganzen Ausdehnung und

gen ein Schwindler umhergetrieben, der den Kaufleuten auf folgen d
Art Geldbeträge ablockte. Er zeigte den Betreffenden ein Plakat
mit Annoncen und Anpreiſungen von Gewerbetreibenden, wie ſolche
Plakate hier und auch in anderen Städten in den Reſtaurationen
aushängen, und gab vor, ein ähnliches Plakat für die Gegend bei
Einbeck anfertigen zu wollen, um es dann in den Vergnügungs-
kokalen auszuhängen. Den Preis für eine Annonce beſtimmte er je
nach dem Raume auf 6—-12 wovon die Hälfte ſofort, die andere
Hälfte ſpäter zu erlegen war. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß
alle Angaben des Mannes auf Unwahrheit beruhen und auf Betrug
berechnet ſind. Die Polizei iſt aviſirt, es iſt aber noch nicht gelun
gen, des Betrügers habhaft zu werden.

Erfurt, 11. Sept. (Der thüringiſche Städtetag) ver
rek ſich am 20. und 21. d. M. hierſelbſt. Am erſten Tage
tehen auf der Tagesordnung in üblicher Weiſe: Mittheilungen aus
der an der Gemeindeverwaltungen, diesmal J Be
ſprechung der in den einzelnen Städten beſtehenden Beſtimmungen
über die Gemeindeabgaben, über Konzeſſionsertheilungen zu Gaſt-
und Schankwirthſchaften, ferner über indirecte Steuern in den
Städten, über die Beziehung der Eiſenbahnen zu den Kommunal-
ſteuern, über die Erhebung eines Bürgergeldes. Am Freitag, den
21. ds wird das Reichsgeſetz vom 15. Juni 1883, betr. die Kran
kenverſicherung der Arbeiter, beſprochen werden und zwar haben das
Referat übernommen die Herren Oberbürgermeiſter Oswald
(Altenburg) und Hülſemann (Arnſtadt).

S Snuhl, 11. September. (Der Liederkranz zu Erlau)
feierte vorgeſtern ſein 55jähriges Jubiläum; 18 Geſangvereine
waren dazu erſchienen, im Feſtzug zählte man 10 Fahnen. Ehren-
pforten waren erbaut, der Flaggenſchmuck angelegt, der Feſtſchmuck
t. Herr Kreisſchulinſpektor Paſtor Hirſch von St. Kilian
egrüßte die Sangesbrüder in ſchwungvoller Rede und brachte dem

Jubelverein ſeinen und der Kirchengemeinde Dank und Glückwunſch
dar. „Singet dem Herrn ein neues Lied!“ ſo hob der Redner an.
Er zeigte dann, wie der Geſang und die Muſik den Menſchen nicht
verlaſſe von der Wiege bis zum Grabe, wie die Mutter an der
Wiege des Kindes Schlummer- und Wiegenlieder ſinge, wie der Ge
ſang den Knaben erfreue, den Jüngling und Mann begeiſtere, und
wie die Arbeit munter fließe, wenn Geſänge ſie begleiten“ und wie
ſelbſt am Grabe der Geſang nicht ſchweige. „Ein ſingendes Volkwollen wir werden, wie unſere Vorfahren zur Zeit der en
Er ermahnte gute Lieder zu ſingen und ſagte daß böſe Menſchen
nicht etwa keine ſondern ſchlechte Lieder hätten. Redner ſchloß:
„Alles, was Odem hat, lobe den Herrn!“ Und nun erſchallten ab
wechſelnd Geſang und Einzelvorträge. Geſungen wurden 22 Lieder.
Nach dem köſtlichen Liede: „Jch kenn' ein'n hellen Edelſtein“ brachte
der Feſtredner unſerm allverehrten und geliebten Heldenkaiſer, dem
Manne auf dem Throne mit dem treuen deutſchen Herzen ein Hoch
aus, in welches die Feſtverſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte.
Die kurzen Regenſchauer während des Nachmittags vermochten nicht
das ſchöne Volksfeſt zu ſtören.

x Eiſenach, 11. September. (Eiſenbahnbetriebsamt.
Aus der hieſigen Bürgerſchaft iſt, wie die „Eiſ. Ztg.“ mittheilt,
eine Petition an die Stadtbehörden ergangen, in welcher dieſelben
r werden, ihren Einfluß dahin aufzübieten, daß Eiſenach der

itz eines Eiſenbahnbetriebsamtes werde. Daſſelbe befindet ſich zur
Zeit in Kaſſel.

n Gera, 11. September. (Landt agswahl.) Die allge-
meine Neuwahl des Landtages findet für das Fürſtenthum Reuß j L.
am 14. d. Mts. ſtatt.

5H Aus der Provinz Hannover, 12. September. (Jm An-
ſchluß an die Arbeiterkolonie Käſtorf) iſt jetzt im Kreiſe
Uelzen die Errichtung der erſten Verpflegungsſtation für fremde
Arme beſchloſſen worden. Der Kreistag hat vorläufig der einge-
ſetzten Kommiſſion 3000 aus der Kreiskaſſe bewilligt, um im
Kreiſe Uelzen 14 im Durchſchnitt etwa I Meilen von einander ent
fernte Stationen zu errichten. Dieſe werden am 15. Oktober er-
öffnet und erhalten alle Bettler ohne Legitimationsprüfung die er-
forderliche Unterſtützung. Je nach der Tageszeit wird Morgens und
Abends eine Suppe mit trockenem Schwarzbrot, Mittags Gemüſe
mit Brod gereicht. Die Verabreichung von Fleiſch, Speck, Schmalz,
Butter und Spirituoſen iſt ausgeſchloſſen. Es wird ſtets nur je
eine Mahlzeit nebſt Obdach für die Nacht gewährt. Aufrufe, die von
Haus zu Haus vertheilt werden, enthalten die Aufforderung, jede
Gabe zu verweigern und grundſätzlich jeden Bettler an die nächſte
Unterſtützungsſtation zu verweiſen. Die Lage der Stationen wird
in jedem Orte durch Anſchlag zur Kenntniß gebracht.

Die Wittenberger Lutherfeier.
(Originalbericht de Antiwen Zeitung.)

Wittenberg, 12. September 1883.
Jn das ſchon von Tauſenden von Feſtgäſten, die im Laufe des

Tages eingetroffen ſind, auf den Straßen wogende Gedränge er-
klangen um 5 Uhr feierlich die Glocken, die den Anbruch des Feſtes
verkündigten. Jn kurzer Zeit war die hiſtoriſch denkwürdige Schloß-

größte Theil der übrigen Feſtgenoſſen zu einem Feſtmahle auf
dem Kronprinzen ging.

Um nicht zu weitſchweifig zu werden, nenne ich von einigen
weiteren Beſuchen des vorigen Königs nur die Daten: 3, 16.“)
und 18. September 1844, 24. Juli 1845 (kurzer Aufenthalt
auf dem Bahnhofe), 26. Mai 1846, 19. Auguſt 1848 (wobei
eine Muſterung der Bürgerwehr, der Veteranencompagnie und
einer Anzahl Studirender in ihren einzelnen Abtheilungen ſtatt
fand und namentlich die letzteren für ihre Haltung in den eben-
vergangenen Monaten volle Anerkennung ernteten). Zum letzten
Male betrat er Halle am 6. September 1857; in Begleitung der
Königin hielt er Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr ſeinen Ein und
Durchzug durch die glänzend erleuchtete, mit Ehrenpforten, Krän-
zen und Transparents reich geſchmückte Stodt, um in unſerer
Nähe den Herbſtmanövern des 4. Armeecorps und der Einweihung
der wieder aufgebauten Kirche auf dem Petersberge (8. Sept.)
beizuwohnen. Er war ſichtlich durch den Empfang ſeitens der
Hallenſer überraſcht und erfreut, gab das wiederholt dem erſten
Bürgermeiſter zu erkennen und verlieh ihm kurz nachher aus
dieſem Anlaß den Titel „Oberbürgermeiſter.“ Jn jene Tage fiel
auch die zu Anfang unſeres Artikels erwähnte letzte Anweſen
heit des Prinzen von Preußen, des jetzigen Kaiſers,
welcher u. A. am 9. September bei einem auf dem Jägerberge
für die königlichen Prinzen und die hohen Gäſte des Königs ver
anſtalteten Diner den Vorſitz führte.

Man ſieht, es iſt eine ſtattliche Reihe gekrönter Häupter,
welche wir als Beſucher Halles an uns vorüberziehen ließen;
und wenn ſich ihnen jetzt, am 16. September, unſer theurer
Herrſcher zugeſellt, ſo iſt er ſeit mehr als drei Jahrhun-
derten wieder der erſte deutſche Kaiſer, der ſeinen
Fuß indie alte Stadt ſetzt. Dadurch aber erhält der Tag
für jeden guten Deutſchen noch ein beſonderes Gepräge: wir be
grüßen nicht nur den König von Preußen, unſeren Landesherrn,
ſondern auch den glorreichen Wiedererrichter des deutſchen Reichs,
den Schirmvogt dieſer wiedererſtandenen Weltmacht. Möge denn
ſein Kommen von Glück und Freude begleitet ſein, möge der
16. September ein Feſttag werden, deſſen Erinnerung noch lange
in Halle fortlebt!

Der Zufall will es alſo, daß der bevorſtehende Beſuch des
Kaiſers gerade auf den Jahrestag eines Beſuches ſeines königlichen
Bruders fällt.

e e

n

e



kirche, an deren Thür Luther dereinſt die 95 Theſen bis
auf den letzten Platz gefüllt. Um 6 Uhr begann daſelbſt eine litur

ſche Vorfeier, bei welcher Sup. Rietſchel als Liturg fungirte und
n welcher von der Gemeinde geſungene Lutherlieder mit Chorge
ſängen des von Mufſikdirektor Stein geleiteten Kirchenchors ab
wechſelten. Die Anordnung und Aus h dieſer liturgiſchen
Andacht dürfte als ein muſtergültiges Vorbild für ähnliche aus
Anlaß der Lutherfeier veranſtaltete Gottesdienſte anzuſehen ſein.
Dieſelbe iſt in einer für den Buchhandel beſtimmten Ausgabe bei
Herrofé in Wittenberg erſchienen. Von mächtiger Wirkung war
der Chorgeſang: „Wie hat der Herr die Tochter Zion,“ mit dem ein
gelegten Solo: „Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir“, beides für die
Wittenberger Lutherfeier von C. Stein komponirt. Nicht minder
ergreifend wirkte der nach einer alten Compofſition aufgeführte Chor
zu Luthers Lied: „Sie iſt mir lieb die werthe Magd und kann ihr
nicht vergeſſen“, und wohl ſelten iſt der am Schluß geſungene figu-
rirte Choral: „Eine feſte peerß, von Seb. Bach ſo an ſeiner Stelle
geweſen, wie hier, wo er über dem Grabe des Reformators vor einer
in das Andenken des theuren Gottesmanns verſunkenen Verſamm-
lung empor brauſte. Beſondere Erwähnung verdient es, daß die
meiſterhafte Aufführung ausſchließlich von Wittenberger Kräften
geleiſtet wurde. Vor den auf das Feſt bezüglichen mit großem Ge
ſchick ausgewählten Schriftvorleſungen hielt der ehrwürdige 90 jährige

Schmieder, 1. Direktor des Predigerſeminars, eine Anſprache.
Von dem Worte ausgehend: Wie heilig iſt dieſe Stätte, hier iſt
nichts anderes denn Gottes Haus, hob der Redner die Bedeutung
der Schloßkirche für Luthers Werk und Leben hervor. Von hier ſei
ein Feuer ausgegangen, das in der Kirche Holz, Stoppeln, Streu
verzehrte und das noch fortbrennt. Dieſes Feuer ſoll auch in
unſern Herzen neu entzündet werden. Wenn Martin Luther leiblich
hier ſtehen könnte, was würde er uns ſagen Er würde ſagen, daß
ihr mir ein Feſt feiern wollt, danke ich euch nicht, denn Chriſtus
muß Alles in Allen ſein. Wollt ihr mir aber danken, ſo rühmt
euch nicht mit Trotz meiner, ſondern folget mir, ziehet den alten
Menſchen aus und den neuen Menſchen an. Der Glaube der Väter
muß unter uns wieder lebendig werden, wer nicht das von dieſem
Feſte mitnimmt, daß er ſich Gott und ſeinem Heilande neu ergiebt,
der nimmt nichts mit, ja dem wird es zum Gerichte. Der tiefe
Eindruck, den die Feier auf die Gemeinde machte, ergab ſich unwill-
kürlich darin kund, das Alle am Schluß in das vom Geiſtlichen ge
ſprochene Vaterunſer laut einſtimmten. Nach Beendigung des
Gottesdienſtes folgte die Begrüßung der Feſtgäſte in dem vor dem
Schloßthore gelegenen Schreiberſchen Lokale. Jm Auftrage des
Feſtcomités begrüßte zunächſt Generalſup. D. Möller die auch hier
dicht gedrängte Verſammlung, die den Saal und den daneben lie-
genden Garten bis in die entlegenſten Theile füllte.

Zwei 50 jährige Gedüchtnißfeiern.
Der 12. und 17. September d. J. ſind zwei wichtige Gedenktage

in der Geſchichte des Reiches Gottes in der Neuzeit. An dieſen
beiden Tagen im Jahre 1833, alſo vor 50 Jahren, wurden in unſerer
evangeliſchen Kirche an zwei verſchiedenen Orten des deutſchen
Vaterlandes Zweiglein eingeſenkt, daraus zwei mächtige Bäume ge-
worden, die ihre Zweige weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes
hin ausbreiten. Es brauchen nur die Namen genannt zu werden,
und unſere Leſer wiſſen, welche Bedeutung ſie für das Reich Gottes
haben. Das Rauhe Haus Kaiſerswerth. Wichern und
Fliedner! Wer dankte dem lieben Gott nicht, daß er unſezer
Kirche dieſe Herolde ſeines Reiches gegeben!

Am 12. September 1833 war in Hamburg eine Verſamm-
lung und dort wurde der Beſchluß gefaßt, ein Rettungshaus zu
gründen. Am 1. November deſſelben Jahres zog der Candidat
Wichern mit ſeiner Mutter in ein Häuslein, das unter einem
Strohdach in Horn bei Hamburg gelegen, und gleich darauf nahmen
ſie die erſten Knaben zu ſich

Am 17. September 1833 kam aus der Strafanſtalt zu Werden
eine entlaſſene Gefangene nach Kaiſerswerth. Sie hatte hinter
den Gefängnißmauern gehört, daß der evangeliſche Prediger Theodor
Fliedner ein Herz für arme entlaſſene Gefangene habe. Jn ihrer
Verlafſenheit ſuchte ſie Hülfe bei demſelben. Fliedner mußte wohl
ſagen: Silber und Gold habe ich nicht; aber was ich habe das

Still und geräuſchlos war Wichern und ſeine liebe Mutter in
ihr Strohhäuslein eingezogen. Jn demſelben Jahre noch füllte ſich
das Haus mit Kindern, daß es an Raum gebrach. Jm folgenden
Jahre kam ein zweites Häuschen dazu, und ſo fort; und jetzt liegen
in einem großen Garten zerſtreut 26 Häuſer, in welchem des Herrn
Werk getrieben wird.

Zu der Kinderanſtalt, an deren Pforten für mehr denn 5000
Kinder angeklopft worden die ſich aber nur für etwa 1200 haben
öffnen können, von welchen tet täglich 120 Knaben und 24 Mädchen
der Tiſch gedeckt wird, iſt ſeit 1851 ein „Penſionat“ für
Kinder aus höheren Ständen, die der Rettung aus leiblicher und
geiſtlicher Noth bedürfen. Das Penſionat nimmt Knaben auf, die
wegen der Zukunft eines weiter gehenden Unterrichts ehe Das
Ziel iſt die Ober-Secunda (einſchl.) eines Gymnaſiums oder Real
Gymnaſiums es umfaßt jetzt etwa 60 Zöglinge. Vielen Elternſind durch dieſe Zufluchtsſtätte ſchon die Thränen der Wehmuth in

Thränen der Freude verwandelt worden.
Als nothwendige Ergänzung der Kinderanſtalt und des Penſio-

nats iſt die Brüderanſtalt gegründet, in welcher Männer von 20--30
Jahren mit einer ernſten chriſtlichen Geſinnung und einem unbe-
ſcholtenen Lebenswandel Aufnahme finden. Sie führen die Aufſicht
bei den Kindern, leiten dieſelben bei der Arbeit an, werden zugleich
ſelbſt unterwieſen, um nach vollendetem Curſus in die verſchiedenen
Gebiete der „Jnneren Miſſion“ als Gemeindehelfer, Hausväter von
Rettungsanſtalten, Vereinshäuſern, Herbergen zur Heimath, Lehrer
u. ſ. w. entſandt zu werden. Es haben ſich während der 50 Jahre
zur Aufnahme gemeldet 2201, aufgenommen find 814. Bitten um
Ueberlaſſung von Brüdern find an das Rauhe Haus gerichtet 1801,
davon haben etwa 500 berückſichtigt werden können.

Gegenwärtig ſtehen Brüder des Rauhen Hauſes im Dienſte der
Jnneren Miſſion auf Arbeitsſtätten, die zerſtreut ſind durch ganz
Deutſchland hin, ferner in England, Rußland, Ungarn und Rumänien,
Amerika und Auſtralien. Das Aſyl im Kaiſerswerther Pfarr-
garten hat ſich als ein lebenskräftiger Trieb erwieſen, es iſt daraus
geworden der rheiniſch weſtfäliſche Diakoniſſen- Verein mit dem
Kaiſerswerther Diakoniſſen-Mutterhauſe. Wunderbar iſt auch dieſes
Werk gewachſen, daß jetzt 53 ſelbſtſtändige Diakoniſſen-Mutterhäufer
beſtehen, mit denen über 4800 Diakoniſſen verbunden ſind welche
außerhalb ihrer Mutterhäuſer auf 1500 regelmäßigen Arbeitsſtätten
menſchliche Noth zu heben oder weniſtens zu lindern Tag und Nacht
bemüht ſind.

Die Geſammtzahl der in Kaiſerswerth eingeſegneten Diakoniſſen
beträgt 1054; gegenwärtig hat Kaiſerswerth noch 625 Schweſtern,
welche auf 187 Stationen in vier Erdtheilen arbeiten.

Wichern hatte ſich zu ſeinem Wahlſpruch erkoren: Unſer
Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat!

Und Fliedner: Er muß wachſen, ich aber muß abnehmen!

Handel und Verkehr.
Leipziger Malzfabrik zu Schkeuditz. Der Auffſichts-

rath hat in ſeiner heute ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen der
demnächſt abzuhaltenden ordentlichen Generalverſammlung die Ver-
theilung einer Dividende von 12 Procent gegen 11 Procent im
Vorjahre vorzuſchlagen, nachdem Abſchreibungen in der gewohnten
Weiſe vorausgegangen ſind. Wir waren bereits vor einiger Zeit
in der Lage, über die geſchäftlichen Verhältniſſe der Leipziger
Malzfabrik zu Schkeuditz nur Günſtiges ſagen zu können und
ſtellten dabei eine Dividende in Ausſicht, die allermindeſtens dem
Erträgniſſe, welches für das Vorjahr zur Vertheilung gelangte, gleich
kommen würde. Unſere damaligen Mittheilungen finden durch den
in der geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsrathes ſeitens
der Direction vorgelegten Jahresabſchluß die vollſte Beſtätigung.
Der Abſchluß hat ſich ſo günſtig geſtellt, daß wie oben erwähnt,
der Aufſichtsrath beſchloſſen hat, die Dividende, welche der demnächſt
einzuberufenden Generalverſammlung in Vorſchlag gebracht werden
ſoll auf 12 Proc. feſtzuſetzen und zwar nachdem dieſelben Ab-
ſchreibungen wie im Vorjahre vorausgegangen ſind. Jn den Kreiſen
der Actionäre der Leipziger Malzfabrik wird dieſes Reſultat gewiß
eine ſehr große Befriedigung hervorrufen. Die Ausſichten für das
neue Betriebsjahr ſtellen ſich für das erwähnte Unternehmen wieder

nicht qualificirte, die Gerſtenernte gut ron Statten gegangeLoabl) g gangen iſt
Literariſches.

Jus potandi Deutſches Zechrecht, Commentbuch dez
Mittelalters. Nach dem Original von 1616 mit Einleitung, neu
heran von Dr. Max Oberbreyer. 5. Auflage. 1

Von dem ſchweren Mißbrauch des Weins. Nach
dem Original des Juſtus Moyß von Aßmannshauſen vom Jahre

e Einleitung neu herausgegeben von Dr. Max Oberbreyer
Auflage. 1Es nd dieſe drei uns vorliegenden, ſämmtlich bereits in mehr.

acher e im Verlage von Gebr. Henninger in Heil,
ronn erſchienenen Büchelchen jedem Freunde geſunden Humorz

beſonders aber den Kreiſen der akademiſchen Jugend zu empfehlen
Bildet das erſte der genannten Schriftchen mit ſeinen reizenden
lateiniſchen Studentenliedern ein prächtiges Supplement zu jedem
Commersbuche, ſo führt das zweite uns die Regeln des Trinken;
wie fich dieſelben gegen Ende des 16. Jahrhunderts unter Studenten
Bürgern und Adel gebildet hatten, vor Augen und iſt ſo ebenſo
wie das dritte Heft, das ein amüſantes Gegenſtück zum „Jus po-
tandi“ bildet, zugleich ein in mehr als einer Hinſicht für die Cultur
und Sittengeſchichte jener Zeiten wichtiges Opusculum.

Ueber das deutſche Reichswaiſenhaus in Lahr, über di,
Geſchichte und Entwickelung dieſes ſchönen Werkes der Menſchen
liebe und Barmherzigkeit giebt ein ſoeben erſchienener „Fechtſchul-
kalender, herausgegeben von der General Fechtſchule in Lahr“ Auz,
kunft, während ein hübſches Farbendruckblatt von Profeſſor Kaſpar
Scheuren das herrlich r Gut Altvater vor Augen führt
welches für genannten Zweck erworben worden iſt. Die Genergſ-
Fechtſchule in Lahr wurde erſt vor wenig Wochen gebildet und ha
ſich zunächſt die Vollendung des Lahrer Reichswaiſenhauſes und
ſeine pekuniäre Sicherſtellung zum Ziele geſetzt, da bei den Vor
gängen in der Magdeburger Reichsoberfechtſchule und bei der Ste
lung, welche die Leiter derſelben dem Lahrer Verwaltungsrath g.
genüber einnehmen, es zweifelhaft erſcheint, ob die nach Magde,
vurg fließenden Gelder ferner dem Lahrer Reichswaiſenhauſe zug.
wendet werden. Die Lahrer Generalfechtſchule ſoll übrigens kein
Vorgehen gegen die Magdeburger Reichsoberfechtſchule bedeuten,
denn ſie erkennt bei den ſich ihr anſchließenden Schulen die von
Magdeburg verliehenen Grade der Fechtmeiſter, Oberfechtmeiſter
an und berückſichtigt bei ihren Ernennungen alle ſeitherigen Leiſtun,
gen. Die Betheiligung an der Generalfechtſchule, deren Beſtre
bungen ſich ſelbſt einige Mitbegründer und bisherige Vorſtande
mitglieder der Reichsoberfechtſchule bereits angeſchloſſen haben, t
eine ſo lebhafte, daß ſie außer der Rückzahlung der ihr zum Be
trieb aus den Sammlungen des Hinkenden Boten vorſchußweiſe
zur Beſtreitung der Porto- und Verſendungskoſten übergebene
600 auch bereits mit Ablieferung namhafter Beträge an der
Verwaltungsrath beginnen konnte, und iſt die Hoffnung berechtigt,
daß das Eröffnungsfeſt auf Pfingſten k. J. begangen werden kann.
Erſt dieſer Tage ſandte S. K. H. der Großherzog von Baden
400 um dem Unternehmen dadurch ſeine hohe Anerkennung z
bekunden. Der bis jetzt geſammelte Fond beträgt 124,000 und
iſt, ſoweit er nicht zur Zahlung auf das angekaufte Gut (38,500.4
verwendet wurde, in ſichern Staatspapieren bei der Reichshaupt-
bank in Berlin und bei der Sparkaſſe Lahr hinterlegt.

Es verdient wohl hervorgehoben zu werden, daß der Verlega
des Hinkenden Boten, der dem von ihm zuerſt angeregten Unter
nehmen des Reichswaiſenhauſes ſchon ſo erhebliche Opfer gebracht
hat, der Generalfechtſchule zünftig den Druck ihres Ausrüſtungs-
materials, wie der Mitgliedskarten Diplome, Urkunden, Cirku-
läre 2c. unentgeltlich liefern wird, derſelbe hat auch der Reichsober-
fechtſchule in Magdeburg ſ. Z. ſchon zahlreiche Holzſchnitte und er
hre Beiträge ohne jede Entſchädigung zur Benützung über-
laſſen.

Der Gedanke der Errichtung eines Reichswaiſenhauſes in Lahr
hat bei ſeinem erſten Bekanntwerden überall freudige Zuſtimmung
willige Herzen und Hände gefunden; wir vertrauen mit Zuverſicht,
daß die Freunde der Sache das der Verwirklichung nahe gerückte
Werk heute mit erhöhtem Eifer und neuem Muthe unterſtützen

gebe ich Dir. Jn ſeinem Pfarrgarten ſtand ein Häuschen, dort be-
reitete er der Hülfeſuchenden eine Zufluchtsſtätte, damit war das
erſte deutſche Aſyl und Magdalenenſtift gegründet.

recht günſtig, indem daſſelbe diesmal ſeinen Gerſtebedarf im Jnlande
zu decken vermag, da in dieſem Jahre, entgegen im Vorjahre, wo
die Gerſte vielfach verregnet war und ſich daher zu Malzzwecken

werden. Die endliche Vollendung und die mit derſelben beginnende
ſegensvolle Wirkſamkeit deſſelben wird gewiß allen Betheiligten re
chen Lohn für ihre Opfer an Zeit, Mühe und Geld gewähren

Actien-Hier- Brauerei
Ouerfurt.

Die diesjährige ordentl Generalverſammlung
Freitag d. 28. Septbr. d. Js. Nachm. 3 Uhr

im Müller ſchen Locale zu Thaldorf
abgehalten werden Theilnehmer haben ſich durch Vorzeigung ihrer Actien
reſp. Talons zu legitimiren.

Tagesordnung.
1) Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
2) Decharge Ertheilung.
3) Erſatzwahl zweier Vorſtandsmitalieder.

Querfurt, d. 8. September 1883. Der Auffſichtsrath.
Glass, Vorſitzender.

3 fein herrſchaftl., Areal 4300 Mrg., davon 3000 Mrgn.Ri 61 u Acker, 400 Mrgn. gute Wieſen, 900 Mrg. W ald, Jagd
S vorzüglich, Acker iſt landwirthſchaſtl. zur I. Klaſſe 0,35,

II. Klaſſe 609, III. Klaſſe 92 Hect. geſchätzt, Gebäude gut, Schloß liegt in 70
Mrgn. groß. Park und Garten mit ſchönen alten Bäumen. Jnventar: 40
Pferde, ca. 300 Stück Rindvieh, 1000 Schafe u. ſ. w. 70 Arbeiterwohnun-
gen gehören dazu. Reſt und Pfandbriefe zu 3 und 409/ darauf. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Es wird bei entſprechender Baarzahlung auch ein Haus
grundſtück in Stadt belegen mit in Zahlung genommen. Näheres

Gr. Steinſtraße 6. Pr. Krüger.
J r Areal 525 Mrg. I. bis III. Boden-Rit lerguts, erkauf. klaſſe. (Beſtellung dieſes Jahr 130Mrg.

Weizen, 80 Mrg. Zuckerrüben u. ſ. w.) Gebäude ſehr gut, maſſiv, faſt unmit-
telbar an Stadt mit 50,000 Einwohner belegen, ſoll mit 90,000.44 Anzahlung
verkauft werden. Näheres

Gr. Steinſtraße 6. Vr. Krüger.
Zum Wieſenmarkte halte Sonn

tag d. 16. u. Montag d. 17. er.
Jeinen großen Transport Ardenner

S Spann- und Hannvverſcher Wagenene in Visleben, Gaſthof zum
nker, zum Verkauf.
Sangerhanſen. Wilhelm Stock.

Ein junger Landwirth, welcher Einen verheiratheten Stallſchweizer
ſeine Lehrzeit auf einer Domäne als zum 1. October ſucht
Verwalter beendet n e 2 Rittergut Collenbey b. Ammendorf.
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Stel Dſſerten anf Keſernngen von Roß
lung als Verwalter. Perſönliche Vor kaſtanien-Früchten in großen und
ſtellung kann jederzeit erfolgen. Adreſſen einen Poſten nimmt entgegen

werden unter Chiffre C. R. poſtlagernd Julius Hoffmann

ausgeſtattet.

Rudolſtadt erbeten. in Naumburg a/S.

Icüsleben.
Hötel um Kaiser IIof m Hötel

Otto Hartmann, Beſitzer.
Neu eigenes zum Hötel erbautes Haus mit allem Comfort der Neuzeit

In jeder Beziehnng günſtigſte Lage. Exactes Service.
Feine Küche u. Weine. Leſezimmer u. Gartenlocal unmittelbar an den
Speiſeſaal anſtoßend. Helle und luftige, alſo in hygieniſcher Bedeutung
äußerſt zufriedenſtellende Räume. Büder im Haus. Omnibus am Bahnhof.

On parle frangais. REnglish spoken.
Si parla italiano.

e Mässige Preise.
Hitterguts-Perhauf.

Ein Rittergut von 170 ſächſ. Acker
oder 368 Morg., Steuereinheiten 3600,
Brandkaſſe 66000 Mark, Ziegelei und
Steinbruch dabei, iſt jagdberechtigt, aus-
gezeichnete Feldlage, Brennerei iſt land
wirthſchaftlicher Betrieb. Forderung
230,000 Mark, Hhypotheken ſind
150,000 Mark.

Eins mit 230 ſächſ. Acker oder ca.
500 Morgen in der ſchönſten Lage,
Sachſens, ca. 3400 Steuereinheiten,
ganz an der Bahn gelegen; gute einge-
richtete Brennerei, Maſchinerie mit
Damppfbetrieb, ſehr ſchöne herrſchaft-
liche Gebäude. Genauer Anſchlag
wird portofrei zugeſchickt. Forderung

330,000 Mark, bei 100,000 Mark
Anzahlung, beim Unterzeichneten

W. Petzold,
Ageutur-Geſchäft,

Dahlen i/S.
Güter-Perkanf.

Güter von 82, 70, 65, 50, 45, 40,
36, 28, 27, 15 und 12 ſächſ. Acker
habe ich im Auftrage zu verkaufen.
Reflectirende wollen ſich gefälligſt an
Obengenannten W. Petzold
wenden.

Geſucht werden:
2 erſte Verwalter, 3 Feld u. 2 Hof-

verwalter, 2 Hofmeiſter, 1 lediger Hof
aufſeher, 1 Gärtner, 4 Landwirth-
ſchafterinnen, letztere 60-—110. Ge-
halt, 4 Lehrlinge durch den Landw.
Beamten-Verein, Halle a/S., gr.
Märkerſtr. 7.
erwünſcht.

Perſönl. Meldungen

eGaſthöfe-Verkauf.
Ein Gaſthof mit 100 ſächſ. Acker

gutes Feld, ganz neue herrſchaftliche
Gebäude, Brennerei; der Gaſthof
bringt 300 Thaler Pacht. Forderung
150,000 Mark.

Einer dergl. mit 53 ſächſ. Acker,
ſehr gute Feldlage, Forderung 28,000
Thaler. Noch verſchiedene Gaſthöfe
ohne Feld, eine ausgezeichnete Schank-
wirthſchaft mit einem feinen großen
Park. Der Verkehr iſt im Durch-
ſchnitt monatlich 2000 Mark, eine ſehr
feine Uebergabe. Preis 10,000 Thaler.
Anzahlung 3--4000 Thaler. Genauer
Anſchlag wird von jedem Grundſtück
portofrei zugeſchickt. Reflectanten wollen
ſich freundlichſt an mich wenden.
W. Petzold, Agentur-Geſchäft,

Dahlen i/S.
Guts-, Gaſthof und Brauerei-

Verkauf.
84 Acker Land ſteht ſofort Familien-

verhältniſſe halber zum Verkauf. Un-
terhändler verbeten.

Engelsdorf bei Leipzig.

Auf die ſtädtiſche Domaine Scher
ſen bei Sondershauſen wird pro 1.
October h. a. eine ältere tüchtige ſelbſt
ſtändige Wirthſchafterin zeſucht,
welche längere Zeit in ein und derſel-
ben Stellung war.

140 Stück halbengl. Zibbeu
lämmer, 7 Monat alt, Gewicht
60 ſind zu verkaufen auf Rit
tergut Röägen b. Leimbach,
Stat. Mangsfeld.

Die Gutsverwaltung.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Handelsfrau Emilie
Bauchwitz geborene Leon, in Firma:
E. Bauchwitz in Halle a/S., iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters Termin auf den
28. Septbr. 1883 Vorm. 11 Uhr

vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt

Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a/S., d. 8. Septbr. 1883.

Müller T., Aktuar,
als Gerichtsſchreiber des königlichen

Amtsgerichts.

Jn angenehmer u. doch frequenter
Lage Leipzig's nahe der Promenade
dem Rofenthal, der neuen Börſe u. den
Bahnhöfen, bietet ſich Gelegenheit ein
herrſchaftlich eingerichtetes Haus wit
Garten, welch' letzterer ohne weſentliche
Beeinträchtigung auch noch die Errich
tung eines größeren Hinterhaufes zu
Wohn oder Geſchäftszwecken geſtattet,
ſehr preiswerth aus guter Hand zu
erwerben. Anzahlung nach Belieben,
jedoch nicht unter 40,000. Hhype-
theken- Verhältniſſe beſtens geordnet.

Nur reſpectabelſte Selbſtkäufer er
fahren Näheres auf Abgabe ihrer
Adreſſen unter H. S. poſtlagernd
Leipzig.

3 Tüchtige Arbeiter
finden auf unſern Gruben bei hohem
Verdienſt im Gedinge Accordarbeit ſo
fort dauernde Beſchäftigung. Auf
Wunſch billiges Logis mit Koſt in un
ſern Arbeiterlogements. Vorherige An
meldungen bei dem Hrn. Schichtmeiſter

Pfiſter in Harbke.
Harbke, im Septbr. 1883.

Von Salderu'ſche Braunkohlen
werke, HarbkKoe.

Ein mit der Feuerverfſicherungs
brauche völlig vertrauter, zuver
läſſiger jung. Mann wird geſucht.
Der Antritt kann ſof. oder 1. Oct. e.
erfolgen. Offerten sub S. n. 2452
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 6
erbeten.

KuhmelkerGeſuch.
Geſucht ſofort ein lediger Kuhmelker

oder Stallſchweizer mit gutem Zeugniß
auf dem Rittergut

Lützſchena bei Leipzig.
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Von der Kaiſerparade bei Roßbach
geben wir umſtehend unſeren geſchätzten Leſern zur beſſeren
Orientirung die genaue Parade- Aufſtellung und Ordre de ba-
taille des 4. Armee Corps für den 14. September er. Se.
Majeſtät der Kaiſer fährt 9/, Uhr von Merſeburg auf der
Chauſſee nach Groß Kayna zum Paradeplatz ab, ſteigt ſüdlich von
letztgenanntem Orte zu Pferde und trifft um 10 Uhr Vormittags
vor der Front der Truppen ein. Um 12 Ubr dürfte die Parade
beendet ſein. 1/, Uhr iſt die Rückkehr Sr. Majeſtät nach Merſe
burg in Ausſicht genommen.

Das Manvverfeld bei Roßbach.
Jn wenigen Stunden werden über die Fluren von Roßbach die

Kanonen ihre Schlünde erdonnern laſſen, die Reiterſchaaren dahin-
ſtürmen und das Knattern des Gewehrfeuers ſich dieſem gleich
Meeresbrauſen dahinrauſchenden Getöſe beimiſchen doch nicht zum
erſten Male ſieht b Stätte Kriegerſchaaren über ſich hinziehen;
im blutigen Kampfesringen hat einſt auf jenen Schollen manch
braver Kriegersmann das Herzblut vergoſſen. Jſt doch jene Stelleauch ein Theil des gewaltigen Schlachtfeldes, auf dem ſo oft der

Deutſche den Feinden die Stirn geboten doch auch ſo oft dem
deutſchen Bruder den Tod gebracht! Am Eingang der Thalpforte
zwiſchen dem mittleren Oſt und Weſt Deutſchland gelegen bildet
das Terrain, auf dem morgen die Kaiſer-Parade und an den folzen-
den Tagen die Manöver des 4. Armeecorps ſtattfinden ſollen den
weſtlichſten Theil jener großen Ebene deren Fluren im Laufe der
Geſchichte gar manches Mal den Würfel des Geſchickes haben fallen,
Throne und Reich haben zittern und ſtürzen ſehen auf ihr ſchlug
einſt Heinrich J. die Entſcheidungsſchlacht gegen die Ungarn; hier
breiten ſich die blutgetränkten Gefilde der Breitenfelder Schlacht
aus; hier war es, wo Guſtav Adolph den Heldentod fand und wo
den weltbeherrſchenden Corſen einſt der vernichtende Schlag traf;
hier, wo auf Roßbachs Fluren Friedrich der Großceinen in ſeiner
Art einzigen Sieg über ſeine Widerſacher davon trug. Wir ſtehenſo auf Aſchichttt hoch bedeutſamer Stätte, und es dürfte wohl am

Orte ſein der Erinnerung an jene letztgenannte Großthat einige
Worte zu widmen.

Das Dorf Roßbach iſt weſtlich von der Weißenfels-Merſeburger
Chaufſee gelegen mitten in einer Ebene, die nur durch einzelne
niedrige Höhenzüge unterbrochen iſt; die letzteren ſind gerade hoch
genug um marſchirende Truppentheile dem Gegner zu verdecken
jedoch reicht ihre Höhe nicht aus, um den Bewegungen der Heeres-
maſſen und der Wirkung der Geſchütze ein nennenswerthes Hinderniß
in den Weg zu legen; der Boden iſt in Folge ſeiner Zuſammen-
ſetzung, er beſteht meiſt aus Lehm, bei trockenem Wetter als Feld-
terrain ſehr geeignet, bei naſſem Wetter dagegen für Fuhrwerk
ſchwer paſſirbar. Auf dieſem Terrain zwiſchen Roßbach und Bedra
bezog Anfang November 1757 Friedrich II., da der Feind, beſtehend
aus den von Soubiſe commandirten Franzoſen und der Reichs
executionsarmee unter dem Prinzen von Hildburghauſen, eine gerade
zu unangreifbare Stellung bei Mücheln inne hatte, einſtweilen ein
Lager. Die Feinde, etwa 60,000 Mann, in der Meinung, der König
wolle fich zurückziehen, ſchritten ſofort mit unbegreiflicher Sorgloſi,
keit zum Angriff; hielten ſie es doch für ein Leichtes, den nur über
22,000 Mann verfügenden König zu ſchlagen ja gefangen zu
nehmen und ſo mit einem Schlage dem Kriege ein Ende zu machen.

Doch bald ſollten ſie inne werden, daß ſie dieſe Rechnunz ohne den
Wirth gemacht, und daß die Nachkommen der Helden, die einſt ge-
führt von Prinz Eugen unter den Mauern von Turin den welſchen
Feind bekämpft ihren Vorfahren an Muth und Kraft ebenbürtig
ſeien. Sie ſtellten ihre Truppen ſo auf, daß General Saint
Germain entweder den König in der Front beſchäftigen oder von
Merſeburg abſchneiden konnte; den Reſt des verbündeten Heeres
marſchirte rechts ab, in der Abſicht, die linke Flanke des Königs zu
umgehen und ihn von Weißenfels abzuſchneiden. Zur Verwunderung
zer Feinde ſetzten die Preußen dieſen Bewegungen eine ſorgloſe
Ruhe entgegen, bis endlich am 5. November um 2 Uhr Nachmittags
zum Abbruch des Lagers geſchritten und der Marſch angetreten
wurde. Ungeſehen von den r denen er durch den Janus
Hügel verdeckt wurde, langte Seydlitz mit der ganzen Cavallerie,
welcher die Jnfanterie folgte, zu rechter Zeit an, als der rechte Flügel
der Franzoſen noch in Marſchordnung zwiſchen den Dörfern Reicharts
werben und Lunſtädt hervorkam; ſogleich ſtürzte er ſich auf die an
der Spitze marſchirende Reiterei des Feindes, faßte ſie in der Flanke,
warf ſie, ehe ſie ſich nur formiren konnte, über den en und
trieb ſie zur Flucht; ein gleiches Schickſal ward der Reſerve zu
Theil, welche Soubiſe vorrücken ließ. Unterdeß hatte der König
auf dem Janusberge eine Batterie auffahren laſſen, welche die in
drei Treffen anmarſchirende Jnfanterie des Feindes in wirkſamſter
Weiſe beſchoß, während die preußiſche Jnfanterie nun ebenfalls zum
Angriff vorging. Nachdem das Feuer kaum eine Viertelſtunde ge
dauert, befand ſich der Feind ſchon in völliger Flucht; da kam, um
die Niederlage vollſtändig zu machen, Seydlitz mit ſeiner Cavallerie
mitten über die fliehenden Truppenmaſſen, hieb alles nieder, was
ſich nicht gefangen gab und bewirkte ſo die völlige Auflöſung des
feindlichen Heeres. Groß wor die Menge von Kriegsmaterial wie
an Gefangenen, die in die Hände des Siegers fiel, richtiger jedoch
die durch dieſen 93 möglich gewordene Behauptung Sachſens.
Noch lange feierte ſelbſt der Volksmund jene That in dem ſarkaſti
ſchen Verschen:

Und wenn der große Friedrich kommt
Und klopft nur auf die Hoſen,
So läuft die ganze Reichsarmee,
Panduren und Franzoſen.

Die Bauern von Reichartewerben errichteten auf der Stelle, wo
der Sieg ſtattfand, als Denkmal eine Säule, ein anderes würdigeres
Denkmal wurde auf Veranlaſſung Friedrich Wilhelmsé IV. errichtet.

Hier wird am Freitag unſer Heldenkaiſer Aufſtellung nehmen,
um die Schaaren des 4. Armeecorps an ſich in Parade vorüber
ziehen zu laſſen. Die Aufſtellung wird, wie die umſtehende Zeich-
nung ergiebt, in zwei Treffen mit der Front nach Groß Kayna
ſtattfinden. Der Parademarſch wird in der Richtung auf dieſen
Ort zu, d. h. nach Norden, entgegen der Richtung, in welcher Seyd-
litz angriff, ausgeführt werden. Die mächtige Zuſchauertribüne
lehnt ſich mit ihrem linken Flügel an den Weg Leiha-Corbetha an
und hat die Front nach Leiha. Der Parade folgt am Sonnabend
das Manöver des geſammten Corps gegen einen markirten Feind
bei Pettſtädt, in deſſen Nähe ſich ein Gaſthaus, das „Luftſchiff“ dicht
an der Straße befindet; dort ſteigt der Kaiſer, welcher zu Wagen
von Merſeburg kommt, zu Pferde. ihm ſchließen ſich die in Naum
burg untergebrachten fremdherrlichen Offiziere an. Nach dem Be
ſudſe, welchen der Kaiſer am Sonntag unſerer Stadt abzuſtatten

edenkt, wird er am Montag den Feldmanövern von Diviſion gegen
Diviſion beiwohnen; dieſelben finden ebenfalls in dem Dreteck
Merſeburg Naumburg Weißenfels, in deſſen Mitte etwa Roßbach
liegt, ſtatt und ziehen ſich immer mehr von Pettſtädt nach Weißen
fels, ſo daß der Kaiſer und ſeine Gäſte ſich am 19. d. Mts. nach
Weißenfels und von dort zu Wagen nach dem Wirthehauſe „an der
r Ausſicht begeben, um dann dem Manöver zu Pferde bei-
zuwohnen.

Auf lriegsgeſchichtlichem Boden.
Die Gegend zwiſchen Merſeburg, Weißenfels, Naumburg und

Lauchſtädt wird in den nächſten Tagen der Schauplatz großer mili
täriſcher Operationen ſein, denn es werden hier die Manöver des
IV. Armeecorps in Anweſenheit Sr. Mafeſtät des deutſchen Kaiſers
und vieler anderen fürſtlichen Perſonen pyr Ausführung gelangen.
Ein ganz beſonders großartiges Kriegsbild wird ſich aber am 14.
September bei dem Roßbacher Kriegsdenkmal entwickeln, denn dort-
ſelbſt findet die große Parade ſtatt gleichzeitig werden auch viele
tauſend Krieger, unter den verſchiedenen Vereinsfahnen geſchaart,

ihrem höchſten Kriegsherrn vorführen laſſen und ihm ins Auge
auen.

Unſer ſieggekrönter Kaiſer, ſowie auch ſchon ſeine erlauchten
Vorfahren, pflegt nun mit Vorliebe zu derartigen kriegeriſchen
Uebungen ſolche Plätze zu wählen, ev denen ſich die preußiſche
Armee die Siegespalme errungen hat. Dies gilt in ganz beſonderem
Sinne von der Gegend um das Roßbacher Denkmal und nachſtehende
Zeilen wollen es verſuchen, dem freundlichen Leſer ein ſchwaches
Bild jenes großartigen, blutigen Kampfes zu geben, der hier am
5. November 1757 ſich vollzog.

Das Dampfroß führt uns bis Corbetha an der Thüringer Bahn
und von da aus wenden wir unſern Schritt gegen Weſten, über
chreiten beim Gaſthof zum „grünen Bäumchen“ die Landſtraße
erſebur nfels und binnen einer Horen Stunde ſtehen wir

vor dem Roßbacher Sieges-Denkmal. Der bärtige Wächter des

Denkmals begrüßt uns recht herzlich und iſt ſogleich mit einer kleinen
Erfriſchung bei der Hand.

Das Denkmal ſelbſt ſteht in großer Sandſteinplatte am ſüdlichen
Giebel des Hauſes und zeigt uns in lebensvoller Größe die ſiegende
Boruſſia, wie ſie ihren Fuß auf den geſchlagenen Feind ſetzt. Jm
Jahre 1857 wurde dieſes würdige Denkmal in Gegenwart des da
maligen Königs Friedrich Wilhelm IV. enthüllt und eingeweiht,
während früher eine einfache Säule auf dem Janushügel an den
Siegestag von Roßbach erinnerte. Von der Anhöhe, auf der wir
ſtehen, ſchweift der Blick ungehindert ins Weite. Der Landrücken
läuft von Weſten nach Oſten; nördlich in der Tiefe liegen die Dörfer
Groß und Kleinkaina, weiterhin das fruchtbare Geißelthal und
dahinter die Ebene bei Lauchſtädt, auf welcher ſich im Hintergrunde
die Dölauer Heide und der Petersberg erhebt. Südlich bemerken
wir die Thalſohle mit den Ortſchaften Roßbach, Lunſtädt, Nahlen-
dorf und Reichardtswerben; dahinter erhebt ſich die Anhöhe des
Luftſchiffs, weiter links Tagewerben und in der Ferne das Weißen-
felſer Schloß. Jm Südoſten ſtreifen wir den Höhenzug von Dehlitz
a. d. Saale und weiterhin die Ebene von Lützen und Merſeburg
mit ſeinem vielgethürmten, altehrwürdigen Schloß als Kaiſerpfalz.

Vor 126 Jahren entwickelte ſich hier ein blutiges Kriegsdrama;
denn der Herzog von Soubiſe war in Verbindung mit dem Prinzen
von Hildburghauſen, dem Befehlshaber der Reichsarmee, durch
Thüringen nach Sachſen vorgedrungen, obgleich der kühne Reiter-
general Sey dlitz ihn durch einen Ueberfall kurz vorher aus Gotha
vertrieben hatte.

Friedrich II. kam aus der Lauſitz herbei; er hatte ſich bei Leipzig
mit dem Feldmarſchall Keith vereinigt und übernachtete zuletzt in
Dehlitz a/S. Jm dortigen Parke ſteht noch eine Reiterſtatue des
827 Königs und hält dieſes Ereigniß in lebendiger Erinnerung.

er König ging bei Weißenfels über die Saale und bezog ein Lager
bei Roßbach. Einige Tage vor der Schlacht rekognoscirte der König
die Stellung des feindlichen Heeres; er fand ſie ſchwach und ſorglos.
Da galt es anzugreifen. Doch ſiehe, in der Nacht zum 4. Nov. hatte
daſſelbe die ſchwache Poſition mit einer ſehr vortheilhaften Stellung
auf der Anhöhe vertauſcht, ſo daß ſie Friedrich. als er anrückte,
für unangreifbar hielt und bis Schortau zurückging, um ein durch
Sümpfe gedecktes Lager zu beziehen. Der rechte Flügel lehnte ſich
an Bedra, der linke an Roßbach.

Jm Franzoſenlager erhob ſich über dieſen vermeintlichen Rück-
zug endloſer Jubel; ja ſie meinten, der König wolle ihnen entgehen
und über Merſeburg ſich hinter die Saale zurückziehen.

Das Heer der Franzoſen mit der Reichsarmee zählte 64,000
Mann, während Friedrich nur über 22 000 gebieten konnte; daher
meinten die erſteren auch übermüthig, daß ſie recht bald fertig wer
den wollten mit dem Marquis von Brandenburg, dem man eigent
lich zu viel Ehre erweiſe dadurch daß man fich mit ihm in einen
Krieg eingelaſſen habe. Soubiſe, als er die geringe Zahl der preu-
ßiſchen Truppen gewahrte, rief ſpöttiſch aus: „Messieurs, ce n'est
qu'un déjeuner!“

Man wollte dem König den Weg verlegen und ihn über Rei-
chardtswerben in der Richtung nach Merſeburg hin im Rücken um-
gehen. Zum Scheine unternahm man einen ſchwachen Vorſtoß gegen
den rechten Flügel der Preußen. Der Vormittag des 5. November
war bereits verſtrichen die preußiſchen Truppenkörper ſtanden noch
unbeweglich und der König ſaß noch im Roßbacher Edelhof zur
Tafel, als er die Nachricht vom Anzug der Feinde erhielt. Sogleich
gab er ſeinem Seidlitz den Befehl zu einem Reiterangriff und er
ſelbſt übernahm die Führung des Fußvolkes. Eilig verſammelt er
die Führer ſeiner kleinen Armee und redet ſie alſo an: „Die Stunde
iſt gekommen, wo Alles, was uns theuer iſt, von unſern Waffen ab-
hängt. Jhr wißt daß es keine Beſchwerde keinen Hunger, keine
Kälte, keine Nachtwachen und Gefahren giebt, die ich nicht bis jetzt
mit euch getheilt habe, und ihr ſeht mich bereit, mein Leben mit
euch und für euch hinzugeben. Alles was ich dafür verlange, iſt
dieſelbe Treue und Freundſchaft. Jetzt benehmt euch wie herzhafte
Leute und vertraut auf Gott!“ „Wir wollen mit Dir ſterben
war die Antwort der tiefgerührten Krieger.

Soubiſe war bereits bis Pettſtädt vorgedrungen dorthin wandte
ſich der König. Die Reiterei erhielt den Befehl dem Feinde die
Straße nach Merſeburg abzuſchneiden. Seidlitz als ihr Führer,
eilte dem Fußvolk voraus. Der König benutzte die Hügel, welche
ſeine Truppen verdeckten; auf dem höchſten derſelben ließ er t
eine Batterie in die ſtärkſte Wirkſamkeit treten und den im Thale
ziehenden Feind ungemein ſcharf g. der Feind konnte ſeine
Geſchütze kaum gebrauchen. Die beiderſeitigen Heere kommen ſich
immer näher, aber ſie ſehen ſich nicht. Auch die franzöſiſche Reiterei
iſt weit voraus, um ja die Preußen ſicher gefangen zu nehmen. Da
ſauſt Seidlitz mit ſeiner geſammten Reiterſchaar hinter dem Hügel
hervor und ſitzt dem Feinde in der rechten Flanke. Seine günſtige
Lage benützend ſchreitet er ſofort zum Angriff und wartet nicht erſtauf das Eintreffen des Fußvolkes; die emporgeſchleuderte Tabaks-

pfeife giebt hierzu das Signal.
Der Herzog von Broglio, welcher die 52 Schwadronen der fran-

zöſiſchen Reiterei anführt, will rechts aufmarſchiren, doch im nächſten
Augenblick ſind dieſe niedergerannt, zuſammengehauen und zerſprengt.
Es eilt zwar andere Hülfe herbei, doch es giebt kein Ermannen; es
entſteht grenzenloſe Verwirrung. Die Geſchlagnen ſuchen in eiligſter
Flucht auf Reichardtswerben zu entkommen; doch der Hohlweg
bemimt und es werden zahlreiche Gefangene gemacht der größte
Theil flieht zur Unſtrut. Seidlitz verfolgt ſie; auf der Anhöhe führt
er ſeine Schaaren über Tagewerben und bald ſteht er im Rücken
des feindlichen Fußvolkes.

Der König hatte ebenfalls mit dem Fußvolk die rechte Flanke
des feindlichen Heeres gewonnen derſelbe hatte an keinen Angriff
gedacht, war überraſcht und konnte ſeine Baraillone nicht entwickeln
Die Jnfanterieſchlacht begann. Die preußiſchen Kartätſchen ſchmetterten
die Reihen nieder das Gewehrfeuer vollendete das Verderben es
gab Schrecken Unordnung, Verwirrung unaufhaltſame Flucht.
Prinz Heinrich und Marſchall Keith ſtanden dem König zur Seite.
Nun ſtürmt der tapfere Seidlitz im Rücken mit Donnergewalt heran
und was nicht niedergeritten wurde, das ergab ſich, wenn die Flucht
unmöglich geworden war.

Jn kaum 2 Stunden war die Blutarbeit vollbracht und als die
frühe Abendſuunde hereinbrach da befand ſich das ganze feindliche
Heer auf toller Flucht. Sieben Bataillone des Prinzen Heinrich
und zehn auf dem rechten Flügel waren gar nicht ins Feuer ge
kommen; desgleichen kam der ganze linke Flügel der Franzoſen nicht
zur Action.

Den Preußen koſtete dieſer Sieg nur 91 Todte und 274 Ver-
wundete dahingegen verlor der Feind nur allein 7000 Mann mit
9 Generalen und 320 andern Offizieren an Gefangenen, auch wurden
63 Kanonen und 22 Fahnen erbeutet. Unſerm Seidlitz ſaß eine
Kugel im linken Arm und er mußte ſpäter in Leipzig ſeine Heilung
ubwarten. An Jubel, Freude und allerlei Auszeichnungen fehlte es
nicht. Der große König hatte ſein Wort eingelöſt das er nach
der unglücklichen Schlaght bei Kollin zu ſeiner Garde geſprochen, und
an dieſem glorreichen Siegestage ſchrieb er an ſeine Schweſter:
„Nach ſo vielen Drangſalen endlich, Dank dem Himmel! ein glück-
liches Ereigniß. Nun kann ich in Frieden in die Grube fahren,
weil der Ruhm und die Ehre meines Volkes gerettet ſind. Wir
tönnen unglücklich ſein, aber nicht ehrlos.“

So verkündet noch heute dieſes Denkmal den Ruhm des größten
Fürſten aus dem vorigen Jahrhundert und damit zugleich die Glorie
des königlichen Stammes der Hohenzollern bis auf dieſe Stunde.
Darum ſei uns doppelt gegrüßt, du geſchich tlich denkwürdiger Boden
auf dem Kaiſer Wilhelm am 14. September Heerſchau halten,
wied über einen Theil der vaterländiſchen Truppen und Krieger-
Vercine! Möge der Himmel dazu auch Kaiſerwetter verleihg

„Meine Herren, dieſer iſt für uns ein Frühſtück!“
Der König ſagte mit Thränen in den Augen: „Kinder, ihr

habt heute einen ſchlimmen Tag gehabt aber habt nur Geduld,
ich werde Alles wieder gut machen

Zum Manöver.
Nach dem Diviſions- Befehl für den geſtrigen Tag (12.)

exercirte die Diviſion gegen einen markirten Feind im Terrain
nördlich von Blöſien und Geuſa. Die Truppen-Eintheilung iſt
aus der ausgegebenen Jdee erſichtlich. Nach der vorge chriebenen
Ruhepauſe ſtanden um 9 Uhr Vormittags alle Trüppen auf
unbebauten Feldern. Avantgarde: nördlich von Ndr.
Kriegſtädt. Gros: Infanterie Regiment Nr. 27, 2 Batterieh
der 1. Abtheilung rördlich von Ober Kriegſtädt. 13. Jnfanterie-
Brigade, 2. Abtheilung, 2. Pionier-Compagnie zwiſgen Ober Krieg-
ſtädt und Schadenvorf nördlich des Grundes, in welchem dieſe
Dörfer liegen. 7. Cavallerie-Brigade nordöſtlich von Nieder Krieg-

Sebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

ſtädt. Von S Uhr Vormittags war das innerhalb der nachſtehend
r Grenzen gelegene Terrain vollſtändig von Bagagen frei
Nordgrenze: Weg Lauchſtädt-Dörſtewitz. Oſtgrenze:
Weg Dörſtewitz Knapendorf Geuſa- Ober-Beung
Südgrenze: a erben-Benndorf. Weſtgrenze: WegSenndorf et räfendorf-Lauchſtädt. Jdee zum Exer-
ciren der 7. Diviſion gegen einen markirten Feind am
12. September 1883. Eine Oſt Diviſion (markirter Feind) mar
ſchirte von Merſeburg über Geuſa und Blöſien auf Mücheln.
Zur Deckung ihrer rechten Flanke war ein Detachement auf Nie-
der-Clobicau dirigirt. Eine Weſt (7) Diviſion war von Teutſchen
tal aufgebrochen, um den Feind aufzuſuchen. Truppen- Ein
theilung der 7. Diviſion. Commandeur: Generallieutenant

v. Salmüth. Avantgarde: Generalmajor von Krauſe
nfanterie-Rgt. Nr. 93. Jäger-Bataillon Nr. 4. Combinirtes Ca-

vallerie Regiment. [5. Escadron Küraſſier Regiments Nr. 7, 5
Escadron Ulanen Regiments Nr. 16.] 2 Batterien der 1. Abtheil
ung Feld Artillerie Regts. Nr. 4. Kranken Transportwagen.
Gros: Jnfanterie-Rgt. Nr. 27. 13. Infanterie Brigade. 7. Ca-
vallerieBrigade (12 Escadrons). 2 Batterien der I. Abtheilung,
2. Abtheilung Feldartillerie Regiments Nr. 4. 2. Compagnie Pio
nier-Bataillons Nr. 4. des markirten Feindes: Comman,
deur: Oberſtlieutenant v. Spankeren, Jnſpecteur der 2. Pionier
Jnſpection. 6. Comp. Jnf.Rgts. Nr. 27. 5. Escadron Dragoner-
Regiments Nr. 6. Reitende Abtheilung Feld Artillerie Rats. Nr. 4.
Markirter Feind. 7. Diviſion. I. Moment. Das rechte Sei
ten Detachement entwickelte ſich am Wege Merſeburg Clobicau gegen
die feindliche Avantgarde. Das Gros war init der Tete in Blöſien
eingetroffen. Die Avantgarde ſtößt ſüdöſtlich Burgſtaden auf den
Feind, Das Gros überſchreitet in mehreren Colonnen den Krieg
ſtädter Grund. 2. Moment. Rückzug der Seiten-Detachements
nach Blöſien unter dem Schutze ſeiner Cavallerie. Die durch das
JnfanterieRegiment Nr. 27 und die übrigen Batterien der 1. Ab-
theilung verſtärkte Avantgarde gewann das Plateau am Wege
Merſeburg Clobicau. Die 7. Cavallerie-Brigade warf die feindliche
Cavallerie auf Geuſa zurück. Markirter Feind. 7. Diviſion.
3. Moment. Die Oſt-Diviſion hielt die Dörfer Blöſien und
Geuſa beſetzt und nahm den Angriff der Weſt Diviſion an. Die
14. Jnfanterie Brigade ſammelte ſich hinter dem Höhenzuge am
Wege Merſeburg-Clobicau. Jhre Artillerie nahm das Feuer gegen
Blöſien und Geuſa auf. Die 7. Cavallerie-Brigade deckte den linken
Flügel. Die 13. Jnfanterie Brigade iſt nördlich des Pfarrberges
eingetroffen, die 2. Abtheilung bereitete den Angriff auf Blöſien
vor. 4. Moment. Die Oſt Diviſion vertheidigte Blöſien und
unterſtützte auch von Geuſa aus die Vertheidigung erſteren Ortes
durch ihre Artillerie. Die 13. Jnfanterie-Brigade ging vom Pfarr-
berge aus zum Angriff auf Blöſien vor. Die 14. Jnfanterie-Bri-
gade betheiligte ſich, gleichzeitig gegen Geuſa demonſtrirend.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. September 1883.

Aufgeboten: Der Malermeiſter Matthias Friedrich Erlecke,
Marienſtraße 1, und Friederike Bertha Naumann, Pfännerhöhe 5

Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Franz Schumann, Lebendorf,
und Friederike Louiſe Marie Müller, Cönnern. Der Kaufmann
Franz Otto Hermann Düwert, Charlottenſtraße 3, und Wilhelmine
Philippine Mathilde Krauß Lembach Der Kaufmann Ernſt
Carl Richard Schenke, Nordhauſen, und Emilie Clara Franke,
Dorotheenſtraße 13. Der Schloſſer Friedrich Franz Böge und
Friederike Wilhelmine Helene Reinicke Lindenſtraße 5. Der
Kaufmann Gottlob Wilhelm Carl Schrader Querfurt und
Auguſte Wilhelmine Friederike Sellheim, Sophienſtraße 32. Der
Feilenſchleifer Eduard Carl Max Bauer an der Baderei 4, und
Thereſe Anna Kahl, Weißenfels. Der Maſchinenſchloſſer Auguſt
Franz Guſtav Köhler, Martinsgaſſe 20. und Caroline Emilie Louiſe
Auguſte Bucklitſch, Erfurt. Der Maurer Auguſt Eduard Adolf
Gräfenſtein, Schützengaſſe 20, und Johanne Chriſtiane Dorothee
Henriette Serbe, Kellnergaſſe 8. Der Maſchinenſchloſſer Magnus
Hugo Eugen Adolf Conrad Halle und Jda Dorothee Johanne
Worch, Sangerhauſen. Der Schmied Carl Friedrich Mitſching,
Halle, und Friederike Wilhelmine Keller, Wettin. Der Kutſcher
Auguſt Georg Gottfried Deiters, Halle, und Wilhelmine Marie
Schroeter, Kaltenmark.

Geboren: Dem Weichenſteller Ferdinand Müller ein Sohn,
Carl Otto, Langegaſſe 9. Dem Klempner Heinrich Deege eine
Tochter, Marie Anna, Pfännerhöhe 12. Eine unehel. Tochter,
EntbindungsJnſtitut. Dem Schloſſer Auguſt Rauchfuß eine
Tochter, Johanne Marie, großer Sandberg 4. Dem Schloſſer
Albert Freund ein Sohn, Friedrich Willy, Anhalterſtraße 9.
Dem Böttcher Hermann Härtel ein Sohn, Hermann Richard,
Friedrichſtraße 4. Dem Maler Guſtav Buſch ein Sohn, Guſtav
Hermann Siegfried, Mittelſtraße 7. Dem Geſchirrführer Carl
Bornſchein eine Lochter, Louiſe Martha, hoher Kräm 2. Dem
Maurer Friedrich Emmerich ein Sohn, Albert Paul Max, Wörm
litzerſtraße 41. Dem Reſtaurateur Ferdinand Hochmuth eine
Tochter, Eliſe Marie, Fleiſchergaſſe 30. Eine unehel. Tochter,
Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Auguſt Pommer, 43
Jahr 8 Monat 16 Tage, Bruſtkrankheit, Friedrichſtraße 55.
Des Fabrikarbeiter Wilheim Thorbeck Tochter Lina, 6 Monat 17
Tage, Brechdurchfall, Weidenplan 16. Ein unehel. Sohn, 17
Tage, Schwäche, Holzplatz 4. Des Handelmann Paul Martini
Sohn Richard, 2 Jahr 8 Monat 7 Tage, Diphtheritis königliche
Klinik. Ein unehel. Sohn, todtgeb., EntbindungsJnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. bis 12. September.

Stadt Zürich. Prem. Lieut. Trappe a. Halle a S. Die Kaufl.
Welters a. Paris, Schwertzel a. Fulda, Jäger u. Lewandoweki a.
Berlin, Wohlheim a Mainz, Jeupel, Timgendorfer, Krauſe u.
Schochter a. Berlin, Fiſcher a. Szarazam, Werner a. Rüdesheim,
Engelhardt a. Graudenz, Flanz a. Frankfurt a M., Schmidt a.
Berlin, Seiferath a. Breslau, Schmidt a. Berlin.

Stadt Hamburg. Prem.Lieut. v. Kotze m. Gem. a. Lübeck.
Rittergutsbeſ. Lüttich m. Fam. a. Leimbach. Rittergutsbeſ. Lüttich
m. Fam. a. Sylda Rittergutspächter Lüttich m. Gem. g. Arnſtedt.
Fräul. Elsbeth Lüttich a. Leimbach. Frl. Thomas u. Frl. Bandel
a. Dröbel. Gutebeſ. Kuntze m. Fam. a. Aſchersleben. Ritterguts-
befitzer zödger m. Fam. a. Schaafſee. Fräul. Jenike m. Begl. a.
Weimar Amtsrath Lüttich a. Sittichenbach. Pfarrer Röber a.
Kempen a/Rh. Frau Gutsbeſ. Brandee a. Dröbel. Landwirth
Kellner a. Querfurt. Prof. Steward Salmond a. Edinburg. Prof.
Dr. Drucker m. Gem. a. Aberdeen.

Goldene Kugel. Baron v. Dalburg a. Berlin. Reg Rath
Opitz m Tochter a. Wiesbaden. Pfarrer v. Scheven a. Neuwicken.
Pfarrer Trommershauſen a. Uhſeln. Pfarrer Berkemeyer a. Lipp
ſtadt. Pfarrer Hermanns a. Neuß. Pfarrer Hempel a. Kupferdreh.
Pfarrer Klingenburg a. Mühlheim a Rh. Archidiakonus Dr. Rönſch
a. Lobeſtein. Superint. Hellwig a. Lichtenberg. Pfarrer Meyer a.
Heſſ.-Udendorf. Pfarrer Bicker a. Rinteln. Künſtler Sturow a.
euſtadt b/Magd. Architect Grießmann a. Magdeburg. Fabrikant
Liebold m. Gem. a. Eiſenberg. Apotheker Schröder m. Gem. a.
Grünberg i/B. Frl. Kuhne a. Herrnhut. Frl. Brzeska a. Dresden.
Die Kaufl. Gutmann a Türkheim, Nawratzſtein a. Berlin, Plathner
m. Sohn a. Gronau, Weſer m. Gem. a. Dortmund, Markreich u.
Peters a. Magdeburg, Keßler a. Caſſel.

Preußiſcher Hof. Frau Director Böhme m. Jungfer a. Deſſau.
Rittergurebeſ. Koch a. Bergfrankenſtädt. Landwirth Gellhaus a.
Breitenau. Hr. Fenchwanger a. München. Die Kaufl. Biſchoff a.
Bamberg, Strauß a. Nürnberg, Wolf a. Nordhauſen, Simonius
a. Berlin, Haubold a. Dresden, Wolfersdorf a. Wien. Frau Lon
wig a. Schönebeck

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Wirterung. 12. Sept.Der Luftdruck iſt auf dem ganzen Gebiet ziemlich gleichmäßis

vertheilt, im Norden iſt derſelbe am höchſten und nimmt von de
aus ſehr langſam nach Weſten, raſcher nach Südweſten hin
Dieſer Hrucdhvertheilung entſprechend iſt über Mittel Europa ſchwa
öſtliche Luftſtrömung vorherrſchend geworden. Ueber Central Eixera
iſt im Weſten trübes nebliges Wetter eingetreten dagegen im 527
iſt die Witterung vorwiegend heiter, im öſtlichen Zeichen
wolkenlos. Jn Süddeutſchland iſt etwas Regen gefallen. n
Temperatur iſt in Deutſchland, außer im Rordoſten geſtiegen u
liegt jetzt vielfach über der normalen.es e in Celſus Graden war in nachgenannt e
Städten folgende: Haparanda 12, Petersbucz 14, vowburg 14.
Memel 14, Paris 12, Karlsruhe 13, Müuno, en 9, Chemniß

13, Berlin 16.
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